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Da daraufhin noch immer nichts geschah , brachten die Sozial -
dem »traten am IS . November im Haushaltsausschuß des Reichstags

einen Antrag durch , in dem es hieß :

Mehrfach ist von der Reichsregierung erklärt worden , kroh
der großen Erwerbslofigkeil brauche in diesem Winter bei den

großen Vorräten an Kartoffeln und Sohlen niemand zu hungern
oder zu frieren . Bis jetzt ist jedoch nichts geschehen , um den Be -

schluß des Reichstags auf zusätzliche Winterhilfe auszuführen .

Der Haushaitsausfchuß ersucht deshalb seinen Vorsitzenden ,

nach Rücksprach « mit der Reichsregierung die Frag « der Ver -

sorgung der minderbemittelten Bevölkerung durch eine z u s ö tz -

liche Winterhilfe anfangs der nächsten Woche auf die Tages -

ordnung zu fetzen .

In der Woche daraus kam es auch zu den gewünschten Berhand -

b. mgen . Aber schon zuvor waren die Sozialdemokraten beim Reichs -

kanzler und verlangten Ausführung des Reichstagsbeschlusses . In

einigen Gegenden Deutschlands waren inzwischen Vereinbarungen

zur Verbilligung von Brot , Kartoffeln und Kohlen

für die Erwerbslosen geschlossen worden . Di « Sozialdemokraten er -

klärten das für ungenügend und forderten ein « obligatorische und

einheitliche Regelung für das ganze Reich . Die Regierung

stellte eine solche Regelung in Aussicht .

Das war am 23. November . Seitdem ist wieder eine Woche

vergangen , und die Temperaturen sind gesunken .

Wir nehmen an . daß mich die zuständigen Minister an ihren

Fenstern Thermometer haben . Jeder Blick auf sie nuiß sie an ihre

Pflicht und gegebene Zusage erinnern .

Zechenverband Hais sehr eilig .
Der Lohntarif für den Ziuhrbergbau gekündigt .

Schiedsspruch am 28. November . verbindlichkeilserklSrung am

28. November . Süodigung am 30 . November . Der Cohnfarif läuft

also am 31 . Dezember ab . weshalb vorher erueut verhaudell
werde « muß .

Zrgeudewe veräuderuug der Sikuakioa . die diese Süudiguag

zwecks Lohukürzung rechlferttgt , ist in dieser Zeit uichl eingelreteo .

Die Mordbanditen am Werk
Ein Amisvorsteher von GA. - Leuien niedergestochen .

Magdeburg . SV . November . ( Eigenbericht . )

I « Eickendorf , einem Dorfe zwischen Schönebeck und

Staßfurt . verübten die Nazis in der Nacht zum Sonntag
eine schwere Bluttat . Sie setzten das ganze Dorf unter
Terror und stachen und schlugen 8 Männer und
eine Frau nieder , darunter den Amtsvorsteher
K l i n g e n st e i n, der Sozialdemokrat ist . Klingen »
stein und der Lagerhalter des Konsumvereins
Seiler mußten schwerverletzt ins Tch önebecker

Krankenhaus geschafft werden . Seiler hat fünf
Dolchstiche erhalten .

Der Naziaktion ist die Planmäßigkeit anzusehen .
Reichsbanner . Partei und Frauengruppe hatten einen
Filmabend „ Im Westen nichts Neues " veranstaltet . Zu
gleicher Zeit hatten die Na,zis in einem anderen Lokal
einen Unterhaltungsabend . Dazu waren S A. - L e u t e
der umliegenden Ortsgruppen herangezogen
worden . Nachdem die Reichsbannerleute ihren Referenten
nach 12 Uhr zur Bahn begleitet hatten , begann der

Ueberfall .

Nazikolonnen in Stärke von 4V bis 8V Mann

fielen über einzeln gehende Republikaner her .

ohne im geringste » provoziert worden zu sein . Vom Nazi »
lokal her ertönte der Ruf : „ SA . raus . Franc « wieder
rein ! " Der Amtsvorsteher nnd Setler . die sich
schon zur Ruhe begeben hatte » , wurden von den Ueber »

falleucn um Schutz angerufen . Als fie ans ihrer Woh -

» nng kamen , fiele » die Nazis ohne jede » Wortwechsel
über st « her und richteten fie furchtbar zu . Der aus Biere

herbeigernfue Arzt , der Standartenführer der

Nazis , ließ stch zunächst verleugnen , kam aber

schließlich und ordnete die Ueberführung der Schwer -

verletzten ins Schönebecker Krankenhaus an .

Voruntersuchung gegen Best .
Endlich wird das Verfahren eingeleitet .

Leipzig , 3 « . November . ( Eigenbericht . )

In dem Strafverfahren wegen der Putschi st ifcheu
Vorgänge in Hessen hat der Lberreichsantvalt die

Eröffnung der gerichtlichen Voruntersuchung
wegen Vorbereitung zum Hochverrat beantragt .
Zum Untersuchungsrichter ist vom Reichsgerichtspräfi »
denten der Reichsgerichtsrat Z o e l l n e r besteNt worden .

Best - Praxis in Eutin .
Ein Nazimann als Bürgermeister mißbraucht fein Amt .

Eutin , 30. November . ( Eigeoberichl . )
Der stellverlrekende Bürgermeister von Eulin .

ein N a z i m a n n , hak am Sonnabendabend das Bertehr » -
lokal der Parket und de » Relch » banner » für drei
Blonate fch ließen lassen . Der Bürgermeister erklärt , daß nach
dem amtlichen Polizeibericht alle Ausschrelwngea von dem Partei¬
lokal ihren Ausgang genommen hüllen . Außerdem habe der Mrt

vor dem S. November Feofierlädeu aubriagea losten und
da » beweise . daß er gewußt habe , daß da » Reichsbanner

gewalttätige Maßnahmen vorbereite !
Zu Wirklichkeit sagt kein amtlicher Polizeibericht

etwa » ähnliche » wie der Nazibürgermeister behauptet . Di « Fenster -
lüden sind augebracht worden , nachdem die Einwohner der um -
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Kälte über Deutschland
Helft den Hungernden , den frierenden !

_ Elye Sälkewelle . von Osten kommend , hat über -

raschend Deutschland überflutet und driugl weiter nach Westen
vor . Das Thermometer sank iu der Umgegeud von Berlin lu
der Nacht zum Montag bis auf —9 Grad C? lflus . Der

Wetterbericht prophezeit für Berlin weiterhin trockenen Frost
nnd etwas Bewölkungszunahme bei schwacher Luflbewegung .
für Norddentschland etwas Schnee , für das übrige Reich be -

ständiges Frostwetter .
Der meteoiowgische Winter ist in diesem Jahre dem astronomi -

schen um drei Wochen zuvor gekommen . Das Thermometer zeigt

Temperaturen , wie sie sanft mir im Januar einzutreten pflegen . Für
Millionen und aber Millionen arbeitsloser und unterernährt «

Menschen bedeutet dieser Temperatursturz einen neuen schweren
S cfj i ck s a l s s ch l a g.

Während die rechts - und llnksraditalen Gruppen sich darauf

beschränken , ihr « Anhänger durch Redensarten zu « wärmen , hat
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion fest Mo -

noten unablässig daran gearbeitet , den notleidenden Massen das Not -

wendigste zu beschaffen , das ihnen über die harte Winterzeit hinweg -
hilft . Schon am 8. September erklärte sie :

Angesichts d « wachsenden Zahl langfristiger Erwerbslos « und
des steigenden Elends breiter Volksmassen ist eine Winterhilfe uu -

erläßlich . Es geht nicht an , daß die Masten hungern und

frieren , während Nahrungsmittel in Deutschland ver -

faulen und Kohlen auf den Halden sich türmen . Neben der

bisherigen Geldunterstützung muß deshalb ein « zusätzliche Natural -

teistLig von Kartoffeln und Kohlen verlangt wevden .

Schon am 9. September hat der „ Vorwärts " ausführlich

dargelegt , wie dieses sozialdemokratische Hilfsprogramm ohne erheb -

liche Belastung der Reichsfinanzen durchgeführt werden kann . Am

16. Oktober nahm d « Reichstag einen sozialdemokratischen Antrag an ,

die Regierung zu ersuchen , zum Schutze der notleidenden Be -

völkerung gegen Hunger und Kälte eine zusätzliche Winterhilfe mit

Sohlen und Sartosfeln durchzuführen .

lUafienkund

gehangen

gegen Terror

und Pafchis

Das Rcirhsbanuer Schwarz - Rot - Gold ver -

anstaltete am Sonntag zwölf glänzend be¬

suchte Kundgebungen gegen den Faschismus .
Es setzt de « Feldzug mit einer großen
Sportpala st - Kundgebung fort , die
unter der Parole „ Zupacken " am M i t t wo ch . dem
2 . Dezember , abends 8 Uhr . stattfindet . Es sprechen :
Retchstagsabgeordueter T a r n o w. Major a . D. Hauff
( Staatspartei ) , Schulrot Kellermann ( Zentrum ) und
der Gauführer des Reichsbanners Neidhardt .

Unser Bild gibt einen Blick in die Mastenversammkung im

Saalbau Friedrichshain ( links ) und den wirkungsvollen Säulen -

anfchlag ( rechts ) . Ueber den Berlau - f der gestrigen Kundgebungen

berichten wir in der Beilage .



Regenben Häuser erklärt hakten , sie wÄrden gestört , wenn ln dem >
Lokal Festlichkellen staltfänden .

Der wahre Grund für da » Vorgehen diese » „ Parteibuch -
beamlen " ist . dah da » Reichsbanner in Unbelrachl der gespannten
Verhältnisse sich in dem Lokal ständig versammelt und für Sonn -
abend und Sonntag eine Zusammenkunft der Funktionäre vor -
bereitet habe . Ein sofortiger prolest bei der Re -

gierung in Eutin erreichte die Verschiebung de » Ver -
bot » aus Monlagmillag 12 Uhr .

Bemerkenswert ist . dah der Razibürgermeister noch nicht
einmal bestätigt ist . Reichsbanner und Partei haben sofort !

Schritte getan , um das in jeder Hinsicht unberechtigte verbot zu *

beseitigen .

Wahlen in Birkenfeld .
Hatentreuzler gewinnen auf Kosten der Landliste .

Köln , 80. November . ( Eigenbericht . )
$ n dem in der Rheinprovinz gelegenen oldenburgischen

Landesteil Virkenseld wurde am Sonntag zu dem Landes »
ausschuß und den Gemeinderäten gewählt . Es erhielten Stimmen
zum Landesausschuß : Sozialdemokraten 23S2 ( Landtagswahl im
Mai : 8219 ) . Zentrum 3793 ( 3498 ) . Kommunisten 2988 ( 2803 ) , Wirt »
schaftliche Vereinigung 780 , bürgerliche Liste 920 , Landliste 1471
( 5094 ) , Interessengemeinschaft Saargrenze 280 , Nationalsozialisten
11 534 ( 8092 ) , Staatspartei 640 ( 336 ) . Die Mandate zum Landes -
ausschuß verteilen sich wie folgt : Sozialdemokraten 3 (6) , Zentrum 4
( 5) , Landliste 2 (6) , Kommunisten 3 (1) , Nationalsozialisten 12 ( 1) ,
Staatspartei 1 (1) , bürgerliche Liste 1.

Die Nationalsozialisten haben gegenüber den oldenburgischen
Landtagswahlen im Mai diese » Jahres wieder etwa 8000 Stimmen
und zwar ausschließlich auf Kosten der bürgerlichen Parteien , be °
sonders der Landliste , gewonnen . H

Bei den Gemeinderatswahlen in Jdar - Stadt erhielten
nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis : Sozialdemokraten
689 Stimmen ( 2 Mandate ) . KPD . 454 (1) , Dürgerblock 838 ( 3) ,
NSDAP . 2907 ( 12) . Die Gemeinderatsw » hlen in O b e r st e i n er¬
gaben ( in Klammern letzte Gemeinderatswahl ) : Sozialdemokraten
1784 ( 1889 ) , Zentrum 527 ( 385 ) , Soz . Arb . - Part . 129 ( —). Bürger -
block 1129 ( 2029 ) , NSDAP . 1393 ( —), KPD . 688 ( 244 ) , Staats -
Partei 151 ( 328) .

_

Bartels Ltrne beigeseht .
Feier auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfelde .

Am gestrigen frostklaren Sonntagvormittag um 11 Uhr hatten
sich auf dem Zentralfriedhof Friedrichsselde eine
große Schar von Trauernden eingefunden , um der Beisetzung der
Urne Friedrich Bartels ' beizuwohnen . Parteioorsttzender
Gen . Otto Wels und andere Mitglieder des Parteioorstandes ,
Vertreter des Berliner Bezirksvorstandes , der Direktor des
Preußischen Landtage » und weitere führende Persönlichkeiten waren
neben den verwandten Leidtragenden zu der schlichten Feier er -
schienen .

Die Urne von Friedrich Bartels hat gegenüber
der Grabstätte Paul Singers einen würdigen Platz ge -
sunden . So wird seine Asche im Totenhain unserer Führer auf -
bewahrt . Den Weg zum Friedhos legte die stattlich « Trauergemeinde
unter Vorantritt zahlreicher Parteisahnen zurück . Die 118 . Ab -
teilung mit ihrem Banner führt « den Zug . Da » Reichsbanner
und die Arbeitersamariter hotten besondere Delegationen entsandt ,
die ebenfalls mit den Berliner Standarten erschienen waren .

Arbestersänger , der Neuköllner Sängerchor , gaben der Feier
einen weihevollen Auftakt . Sie sangen einleitend da » „ Glockenlied *
von Lendvai . Ucbcr dem ganzen Friedhof lag winterliche Stille .
alz Parteivorstandsmitglied Johanne » Stelling seine Worte
des Gedenkens sprach :

Friedrich Bartels , nun Host du hier deine letzte Ruhestätte ge -
funden . Hier ruhst du aus von all den schweren und harten
Kämpfen , die du von Jugend an während deines ganzen Lebens
bis zum Tode geführt hast . Hier in Friedrichsselde , wo die Großen
und Führer der Arbeiterbewegung ruhen , da ist auch dein Platz .
Wir werden dir stets danken für all das , was du durch deinen
Komps der Arbeiterschaft gegeben hast . Immer größer wird die
Reihe derer , die in Friedrichsfeld « ihre letzte Ruhe gefunden haben .
So wie sie , hast du . Friedrich Bartels , in den gemeinsamen
Kämpfen , die der Besierstellung der ganzen Arbeiterklasse galten ,
deinen Mann gestellt . Du warst Führer als einer der ersten sozial -
demokratischen Abgeordneten der Hamburger Bürgerschaft , dieses
Patrizier - Parlaments , das damals noch nichts von den Rechten der
Arbeiter wissen wollte . Und du bliebst Führer , als du in Schleswig -
Holstein mit anderen die Parteibewegung ausbautest . Wohin du
auch später in der Leitung der Partei gestellt wurdest , du tatest
deine Pflicht , du hast dein ganzes Leben daran gegeben , dem Auf -
stieg der Arbeiterklasse zu dienen . Stelling schloß seine Rede mst
einem Spruch , her die Trauer und Wehmut nochmal « zum Aus -
druck brachte , dem toten Kämpfer dankte und das Gelöbnis gab ,
im Sinne Bartels ' weiter für den Sozialismus zu kämpfen , der
sich mit Erfolg durchsetzen muß .

Disziplinargesetz für Studenten
Aoiwendige besonnen in Preuße «

Knacker im Beichsversichemngsami .
Geldschrankeinbrecher erbevten 40000 M .

Zn der Rächt zum Sonntag haben Geldschrankknacker einen
Rieseneinbruch tu die im ersten Stockwerk gelegenen Sassen -
räume de » Reichsversicherungsamte » in der
Königin - Augusta - Strahe 2V ansgesührt . Sie erbeuteten
40 000 Mark Lohngelder , mit denen sie unerkannt « n t >
kamen . Zm Lause de » Tage » wird vom Reichsfiuanzmluisterium
auf die Ergreifung der Täler eine hohe Belohnung ansgesehl . wir
erfahren zu dem sensationellen Verbrechercoup folgende Einzelheiten :

Jp der Nacht gegen Z412 Uhr wollte der Wächter des Gebäudes
auf den Korridoren die Kontrolluhren stechen . Plötzlich schlugen
die Alarmglocken an , und die Schalttafel wies da » Schild
„ Kasse " auf . Der Wächter benachrichtigte sofort drei im Hause
wohnende Angestellte und eilte mit diesen in den ersten Stock , wo
sich die Kassenräume befinden . Sie öffneten die Türen , schalteten ;
das Licht ein , tonnten jedoch nichts Verdächtiges bemerken , lttzn
Sonntag vormittag suchte ein Kassierer die Kassenräume auf . !

Er entdeckte , daß zwei ältere Schränke an den Seitenwäuden
aufgeknabbert , der Inhalt der Schatullen in höhe von 40 000 M.

verschwunden war .

Ein dritter Schrank , ein moderner Typ , war nicht erbrochen worden .
Die Knacker haben mit den beiden ersten Schränken keine große
Arbeit gehabt , da die Schränke nur einfache Schlösser ent -

hielten . E » hat den Anschein , als ob an jedem Schrank gleichzeitig
zwei Personen gearbeitet haben , j

Da » preußische Staatsministerium hat in seiner letzten Sitzung
den vom Kultusminister Grimme vorgelegten Entwurf eine »
neuen Disziplinargesetze » für die Studenten angenommen .
Der Enlwurs wird heute noch dem preußischen Staatsrat zugeleitet .

Das geltende Disziplinargesetz stammt aus dem Jahre 1379 und

ist ein Teil des großen antikacholischen Unterrichtsgesetzes , welches
der damalige Kultusminister Falk durchbringen wollte . Das Unter -

richtsgesetz fiel unter den Tisch : für die Hochschulen blieb nur das

Disziplinarge >etz für die Studenten übrig . Dieses Gesetz ist m

wesentlichen Punkten überlebt und bedurfte schon seit langen Jahren
der Reform . Die Karzer st rase gilt formell auch heute

noch : sie ist indessen aus eine sehr deutliche Aufforderung des

Genossen Hönisch , der von 1918 bis 1921 in Preußen Kultus -

minister war , praktisch nicht mehr oerhängt worden .

Andere Mängel des geltenden Gesetzes betreffen die Rechts -

stellung eines Angeklagten , der sich bisher weder einen Ver -

t e i d i g e r nehmen noch an eine Berufungsinstanz

appellieren konnte . Der Universitätsrichter war gleichzeitig Staats -

anwalt , Untersuchungsrichter und Richter , eine nach modernen

Rechtsbegriffen unmögliche Stellung .
Die Reformarbeiten für das neue Gesetz begannen schon 1919 ,

sie sind nicht früher zum Abschluß gekommen , weil man die Kämpfe

um die studentische Selbstverwaltung abwartete . Ursprünglich wollte

man die Studenten an der Ausübung der Disziplinargewalt als

Richter beteiligen : der Zusammenbruch der studentischen Selbstver -

waltung vereitelte dieses Bemühen . Die unerfreulichen Vorgänge im

Lauf der letzten Jahre an einer Reih « von Hochschulen haben die

Hochschuloerwaltung veranlaßt , da » neue Gesetz jetzt vorzulegen .
Der Entwurf stellt der Disziplinargewalt die Haupt -

aufgäbe , Lehr - und Lernsreiheit zu schützen . Der Uni -

versitätsrichter (jetzt Universitätsrat ) wird als Richter ausge -
schaltet : «r vertritt künftig die Anklage und führt die Er -

mittlungen . Karzer und Geldstrafe fallen als Strafen
fort : es bleiben der förmliche B e r w e i s , Nichtanrechnung des

Semesters , Entfernung von der Lzochschule , Aus¬

schluß vom Studium ! In künftigen Verhandlungen zwischen
den Kultusministerien der deutschen Länder wird gegenseitige An -

erkennung der ausgesprochenen Strafen zu vereinbaren sein . Der

Minister hat das Recht , die Einleitung eine » Disziplinarverfahrens

anzuordnen . Der Student darf sich einen Hochschullehrer
als Verteidiger nehmen .

Bisher war für die beiden schwersten Strafen der Minister

Berufungsinstanz : der Minister verzichtet darauf und behält sich

lediglich das Recht vor , im Gnadenwege eine verhängte Strafe zu
mildern oder aufzuheben oder Bewährungsfrist zu gewähren . Als

Berufungsinstanz wird eine Berufungskammer neu gebildet ,
die aus einem vom Minister bestellten Vorsitzenden und zwei

Professoren besteht .

lieber die Grundzüge des Gesetzes ist mit den Rektoren und

Verwaltungen der preußischen Hochschulen Einverständnis erzielt
worden .

Bürgermeister Scholtz sagt aus
Auseinanderseßungen mit den Brüdern Gklarek

Im Sklarek - Prozeß erfolgte heute die Aussage des Bürger -

meisters Scholtz .

Willi Sklarek richtet an den Vorsitzenden die Frage , ob er

dem Zeugen Scholtz den Meineid vorhalten dürfe , den er
in einem vorhergegangenen Prozeß geleistet habe An die von
Willi Sklarek angeregte Frage knüpfen sich erregte Erörterungen
an , an denen Verteidigung und Staatsanwalt teilnehmen und in

die auch Leo Sklarek eingreift . Er führt das große Wort und

wird , wie immer , ausfallend . Bürgermeister Scholtz habe in einer

Gerichtsverhandlung erklärt , er sek auf dem Presseball nur ganz
kurze Zeit an dem Tisch der Gebrüder Sklarek gewesen und habe
nur ein Glas Rotwein getrunken . In einem anderen Prozeß habe
er zugeben müssen , daß er auch etwas gegessen habe . Di « Zeugen
würden aber bestätigen , daß er sich stundenlang am Tisch aufge -
halten habe und sechs Gänge gegessen habe usw . Der Vorsitzende
macht den unerquicklichen Auseinandersetzungen ein Ende , indem er
den Bürgermeister Scholtz in den Saal rufen läßt ; er richtet an
den Zeugen die Frage , ob er zu den Brüdern Sklarek persön -
liche B e z ie h u n g e n »unterhalten habe . Bürgermeister
Sch o l tz b e st r e i t e t d a ». Er Hab « blaß Max SNaret gekannt .
Leo Sklarek habe in einer früheren Verhandlung behauptet , er sei
ihm vorgestellt worden : darauf besinne er sich nicht . Willi Sklarek

habe er überhaupt nicht gekannt . Max Sklarek habe er anläßlich
einer großen Gesellschaft bei dem Stadtverordneten Rasenthal im

Jahre 1927 kennengelernt . Im Geschäft der Brüder Sklarek sei er
nie gewesen , habe auch weder bei Gebr . Sklarek , noch bei Kieburg
je Anzüge bestellt . Mit Sklareks Verträgen habe er nie etwas zu
tun gehabt , da er weder im Aufsichtsrat der KVG. , noch im Auf -
sichtsrat der BAG . gewesen sei . Vors . : Erzählen Sie , wie es

auf dem Presseball war . Bürgermeister Scholtz schildert die bereits
des öfteren in der Presse erörterten Vorgänge , wie er auf dem

Presseball 1929 an einem Tisch vorbeikam , an dem der Stadt .
verordnete R o s « n t h a l sah , wie dieser ihn und seine Frau auf -
forderte , ein Glas Wein zu trinken uns sich etwas zum Essen zu
bestellen , wie er am Nebentisch gebackenen Fisch gegessen habe . Er
sei überzeugt gewesen , Rosenthals Gast zu sein und habe erst später
erfahren , daß der Tisch Max Sklarek gehört habe , der auch die
ganze Zeche bezahlt habe . In dem Prozeß Brolat gegen die „ Rot «
Fahne ' habe er zu erwähnen vergessen , daß er auch den Fisch
gegessen habe , und in der Beleidigungsklage gegen Leo Sklarek
habe er , von seiner Frau darauf aufmerksam gemacht , auch diesen
Vorgang geschildert .

Der Vorsitzende kehrt zum Fall Kieburg zurück . Der Zeuge :
Ich lernte Kieburg kennen als ich nach meinem Eintritt in die Zen -
tralverwaltung Berlin mir die Berliner Einrichtungen ansah . Es
ist nicht wahr , daß ich Kieburg für seine Stellung empfohlen und
von der Mißwirtschaft , die bei ihm geherrscht haben soll , gewußt
habe . Ich weih nur , daß der Stadtkämmerer Karding wiederholt
vorgetragen hat , daß die KBG . große Verluste habe und deshalb
aufgelöst werden müßte . Im Jahre 1925/26 wurde gesagt , daß
Sklarek behauptete , großen Schaden gehabt zu haben , wofür sie
entschädigt werden müßten . Es wurde aber hinzugefügt , daß sie
keinen Anspruch auf Entschädigung besäßen und daß sie laut Ver -
trag auf jeden Anspruch verzichtet hätten . Als im Jahre 1926 die
Bilanz der BAG . für das Jahr 1925 vorgelegt wurde , ergaben sich
Unstimmigkeiten : die Bilanz wurde zurückgegeben . Unterdes traf
schon die Bilanz für das Jahr 1926 ein . aus der große Verluste
der BAG . zu ersehen waren . In der Sitzung des Gesellschaftsau «-
schusses teilte Obermagistratsrat Schalldach mit . daß diese Verluste
bereits im Jahre 1925 entstanden waren , durch Ein -
stellung von Werten , die nicht hineingehörten und dergleichen mehr .
Wegen dieser Bilanzfälschung wurden die Hauptprüfungsstelle und
der Aufsichtsrat der BAG . um Aeußerungen ersucht , die Bilanz
wurde aber vom Magistrat genemhlqt und auch hinterher von der
Stadtverordnetenversammlung . Der Verlust der BAG . wurde durch
deren Einnahmen im nächsten Jahr teilweise gedeckt . Vorsitzen -
der : Bei der BAG . soll ein Defizit von 400 000 Mark in der
Weise gedeckt worden sein , dah die Firma Sklarek es übernommen

habe , wofür sie einen Deckenaustrag erhalten haben soll . Der Zeuge
Schöning hat sich hier sehr gewunden ausgedrückt , schließlich doch
die Möglichkeit einer derartigen Kombination zugegeben . Uebrigens
ist mir vom Verteidiger Schüninge ein Schreiben zugegangen , in
dem erklärt wird , daß Schöning seine Aussage nitbt auf -
recht erhält . Wir werden ja am Freitag noch einmal Gelegen -
heit haben , Schöning zu hören .

Unmittelbar ckach dieser Erklärung wird dem Vorsitzenden ein

Zettel überreicht . Er teilt daraus mit , dah Schüniug sich heute
morgen im Bett erschossen hat .

Die Nachricht ist dem Vorsitzenden durch den Berichterstatter eines
Blattes der eben mtt seiner Zeitung telephoniert hatte , zugegangen .

Willi Sklarek schlägt eine erregte Lache an . Vorsitzender :
Das sei doch nicht zum lachen . Willi Sklarek : Herr Vorsitzender ,

ich wollte nur damit sagen , damit ist uns die Möglichkeit genom -
men , den Wahrheitsbeweis zu führen . Sie Herr Bürgermeister

Scholtz haben Schönings Tod auf dem Gewissen . Leo Sklarek

in noch größerer Erregung : Sie tragen die Schuld an seinem Tode .

Der Vorsitzende greift ein . Bürgermeister S ch o l tz : Ich habe nichts

angerichtet , sondern Sie haben es angerichtet , die die Stadt Berlin

um Millionen geschädigt haben .

Die Vernehmung des Zeugen Bürgermeister Scholtz dauert an :
es kommt zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen chm und den

Brüdern Sklarek .

Selbstmord Schönings .
Er hat sich heute früh in seiner Wohnung erschossen .

Der Generaldirektor der Behala , Wilhelm Schöning , der

in den lchken Tagen wegen seiner ihn selbst belastenden Aussage
im Sklarek - Prozeß im witlelpunkl der Erörterungen stand und am

Freitag durch Beschluß de « Ausstchlsral » der Gesellschaft vorläufig
vom Amt suspendiert wurde , hal sich heule morgen lu seiner

Wohnung iu Zehlendorf . Hackeflrahe 33 , erschossen .
Die vlrekklou der Behala erhielt heule vormillag von der Familie
die Nachricht von dem verzweiflungsschrill Schönings , der , nachdem
die Dinge für ihn einen so ungünstigen Verlaus genommen hatten .

offenbar keinen anderen Ausweg mehr sah .

Schöning wurde heute vormittag um 9 Uhr im Schlafzimmer
seiner Billa vor dem Ankleidespiegel mit einem Schuß in der

rechten Schläfe von seiner Hausangestellten tot aufgefunden .
Um 8 Uhr morgens war feine Frau in die Stadt gefahren . Um

RH Uhr hatte Schöning nach der Hausbediensteten geklingelt und

sie mit einem Auftrag fortgeschickt . Bei ihrer Rückkehr fand die

Angestellte Schöning tot auf . Er hatte einen Brief an seine

Angehörigen hinterlassen , in dem er zum Ausdruck bringt , daß
er die ganze S k l a r e k - A f f ä re , in die er hineingezogen
worden fei , satt habe und darum aus dem Leben scheiden wolle .

Schöning soll bereits vor einigen Tagen Selbstmordabsichten ge -
äußert haben . _

Arbeiter in Lebensgefahr .
Feuer in den Vereinigten Zoo' Werkstotten . — Fünf Mann

eingeschlossen .

Zu den Vereinigken Zoo - Werkställen in der Vudapesier Strohe
brach heute vormittag ein Feuer au », das in wenigen Minuten

so groheu Umfang annahm , dah fünf Arbeiter , denen der Rückweg
ins Freie abgeschnitten war . in Todesgefahr gerieten .

Die Zoo - Werkstätten haben ihre Räume in einer ehemaligen
Billa , die sich auf dem Hinteren Gelände des Grundstücks Budapester
Straße 14 befindet . Im ersten Stockwerk ist eine Tischlerei , in der

zweiten Etage arbeiten ständig mehrere Tapezierer . Durch Ueber -

heizen eines Ofens brach gegen >410 Uhr in der Tischlere ! der
Brand aus . Die Flammen fanden an den Holzvorräten reiche Nah -

rung und in einem Zeitraum von knapp fünf Minuten brannte die

ganze 1. Etage lichterloh . Das Treppenhaus war bald derartig
verqualmt , daß fünf im 2. Stockwerk befchäftigten Tapezierern die

Flucht abgeschnitten war . Den Arbeitern blieb nichts weiter übrig ,
als mehrere Tapezierergurte zusammenzuknüpfen und sich an dieser
provisorischen Strickleiter in die Tiefe hinabzulassen . Alle kamen
unten glücklich an . Es war aber auch höchste Zeit , denn kaum hatte
der letzte Mann den Erdvoden erreicht , als aus den Fenstern auch

schon meterhohe Flammen heroorschlugen . Di « alarmierte Feuer -

wehr konnte den Brand schnell einkreisen . Der Schaden ist erheblich .

Achtung , Vuchdruckert Bon unverantwortlicher Seite werden
in Berlin Gerüchte verbreitet , die der Wirklichkeit ins Gesicht
schlagen , aber geeignet sind , unter unseren Mitgliedern Verwirrung
anzurichten . So wird von bereits vorliegenden Streikbeschlüssen ,
neuen Abbaubestrebungen und anderes mehr gesprochen und ge -
schrieben . Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich durch nichts
provozieren zu lassen , aber auch keiner Parole zu
folgen , von welcher Seite sie auch kommen möge . Die am
Donnerstag , dem 3. Dezember , tagende Generalversammlung
in den Kammersälen , Teltower Straße 1, wird endgültige Aus -
tlärung bringen . Der Gauoorstand .



Die neue Reinha
„ Hoffmanns Erzählungen "

Die seltsame Zwielichtatmosphör « dieses Werks , die grotesken ,
tiefst rmigen und doppeldeutigen Geschichten , in denen Traum und
Wachen rätselvoll verschwistert stnd , die unheimlichen Gesichts des
phantasiereichstsn Kammergerichtsrats , der je in deutschen Landen
judizierte , E. T. A. ch o f f m a n n s Erzählungen , von O s f e n b a ch
musikalisch interpretiert — für einen der größten Theatermenschen
unserer Tag « waren sie fraglos ein « magisch « Verlockung . Muhte
es einen Reinhardt nicht reizen , die Zuschauer dieses Stückes
wie auf unsichtbaren Fittichen ganz aus dem Theater heraus in das
phantastische Land der Poesie zu treiben , um mit dem unsterblichen
Kapellmeister Kreisler zu reden ? Hier winkten selten lohnende ,
gleicherweise allerdings auch selten schwierige Aufgaben . Es galt ,
die bizarren Visionen des genialen Romantikers lebendig werden zu
lasten und glaubhaft zu machen , es galt , phantastisch Unwirkliches
in dramatische Wirklichkeit zu verwandeln , es kam darauf an , nicht
etwa eine Handlung , sondern eine Fülle von Handlungen zu ge -
statten , jede in ihrer charakteristischen Eigenart zu erfassen , die Gegen -
sähe wieder zu überbrücken und die Traumlogik hinter all den oer -
worrenen und verwirrenden Dingen deutlich werden zu lassen . Es
galt endlich und vor allem den Musiker Offenbach nicht zu vergssten ,
der eine Oper geschrieben hatte , eine Oper , die ihre eigenen Formen
und Gesetze hat , die nicht so ohne weiteres verletzt werden dürfen .

Soviel an dieser Inszenierung auch gelungen und zu rühmen
ist , dies ist ihre schwächst « Seite und am wenigsten gelungen : die
Oper ist nicht oder nicht genügend respektiert . Wir stnd durchaus
nicht der Anficht , es hätte einer textlichen Neufassung nicht bedurft
sste wurde von Egon Friedell und Hans Saßmann be -
sorgt ) , wir stnd nicht der Ansicht , es hätte kein « Not « des Werkes

angetastet werden dürfen . Da es in vielen Einzelheiten gar nicht
sicher ist , was von Offenbach stammt , war eine einigermaßen stil -
gerechte Bearbeitung — Leo Blech hatte sich dieser Ausgabe unter -

zogen — nicht von der Hand zu weisen : nur hätte sie mehr im Sinne
der Oper erfolgen müsien . Eine Oper nuiß alles Episodische oer «
meiden , ihr Mittelpunkt ist der singende Mensch , ihr eigentliches
Leben lebt sie in Arien , Ensembles und Finale «, die Handlung im

schauspielerischen Sinn ist für sie ein « Art notwendiges Hebel . Rein¬
hardt aber geht von dieser Handlung aus , verbreitert die Episoden , er -
findet neue dazu , er dehnt und überdehnt den Rahmen so sehr , daß
dieser die eigentlichen opernmäßigen Partien beinahe überwuchert ,
er schiebt groß « Tanzszenen ein — und wenn da auch die Musik durch
dick und dünn mit muß , Oper wird es nicht : es entsteht etwas gang
Neue » , ein « Art Spiel mit Musik . Es ist lehrreich , sich daran zu

rvt - Inszenierung
im Großen Schauspielhaus

erinnern , daß Gustav Mahler seinerzeit genau das Gegenteil oer -
sucht und den Rahmen vollkommen gestrichen hatte — doch nur zu
dem Zweck , eine möglichst geschlossene musikalische Form zu er -
reichen , die ihm , dem Opermnenschen , am erstrebenswertesten schien .
Gewiß , die ersten zwei Akte sind von Haus aus sehr lose in der
Form , mehr äußerlich und dekorativ : unterstreicht man das aber ,
dann wird der musikalische Zusammenhang vollkommen preisgegeben ,
dann erhall man einen krassen Gegensatz zu dem musikalisch wunder -
bar geschlossenen Antonia - Akt , in dem alle guten Geister der Oper
lebendig stnd .

Reinhardts Neubau des Werks ging eben gar nicht vom
Opernmäßigen aus . Damit wurde die Musik in vielen Teilen Neben -
fache , ein dekorativer Faktor unter anderen : das Werk wurde in eine
unverbindliche zwanglos « Folge von Bildern zerlegr , und der Lust
zu fabulieren , wenig Zwang angetan . Es ist unmöglich , im ein -
zelnen zu berichten , was hier alles geändert und — hauptsächlich
dies — dazu erfunden wurde . Ilm nur eins zu erwähnen : die
Assär « mit Stella , der Sängerin , wirb weiter gesponnen und gibt
Gelegenheit zu einem prunkvollen Schlußbild , das das getreu kopierte
Innere der - Berliner Staatsvper mll Logen und Rängen , mit Bühne
und Ballett darstellt .

Bon Einzelheiten ist viel Herrliches zu berichten : S t r n a d s
Bühnenbilder sind schlechterdings großartig . Der Saal bei Spa -
lanzani , der Canalc Grand « , Venedig , das mit Brücken und Palästen ,
mit Gondeln , Lichtern und Musik vorbeischwebt wie ein wahr -
gewordener Traum , das wunderbar schlichte mrd eindrucksvolle
Zimmer der Antonia , der spiegelschimmernde , lichterüberglänzte
Prunksaal der Giuilietta — mit Kostümen , Tänzen , Beleuchtungs -
effekten zusammen , ist ein einziger Triumph der Bühnentechnik .
In diesem pomphaften Rahmen nun wird gespiell , und im Spiel
loben viel « kleine und große Dinge ihren Meister : Max Reinhardt .

Am Solistenhimmel — jede einzelne Rolle war erstklassig be -

setzt — strahlte ein Dreigestirn : Fidesser , Baklanoff und die
Novotna . Der eine ein lyrischer , träumerischer , ewig begeisterter .
ewig verzweifsller Hoff mann mll selten kultivierter Kantilene , der
andere ein schauspielerisches Genie , ein wahrhast satanischer Dr .
Mirakel . Und wenn die Novotna singt twieder fällt einem Kreisler
ein ) „strahlt die Stimme eines Frauenzimmers wie ein himmlisches
Licht aus dem Orchester empor . " In den übrigen Rollen alle vor -
trefflich ( um nur einige zu erwähnen ) die Damen Kern , Ljundbeng ,
Schuster , die Herren Schützendorf , Sokoloff , Grätz und Dhimia, .

Großer Erfolg , vor allem für Reinhardt . Arnold W alter .

Groener für die Republik .
Die verrückten Ideen terroristischer Regierungsmethodea .

Der Reichsinnenminister G r o e n e r mahnte aestern im
Rundfunk zu einem „ gesunden Optimismus " und fuhr dann
wörtlich fort :

Der feste Grund , auf dem dieser Optimismus sich aufbauen
muß , soll unser Staat sein , die Deutsche Republik . Wehe
denen , die glauben , durch ein Unterhöhlen dieses Staates und durch
seinen Zusammenbruch eine günstigere staatliche Grundlag « sür den
Wiederaufstieg zu schaffen . Diese Träumer sehen nicht die Wirklich -
kell . Aber sie bilden keine Gefahr , denn die Staatsmacht steht fest
und entschlossen . Die Regierung ist wachsam , um alle Versuche
gewaltsamer Auflehnung mll äußerster Tatkraft niederzuschlagen .

Vor solchen Vorkommnissen bewahre uns der Himmel und vor
allem das deutsche Volk selbst . Denn jeder solcher Spuk ist zer -
stoben , wenn das Volk in Geschlossenhell nicht nur einzelne Gewalt -
akte ablehnt , sondern überhaupt die verrückten Ideen
terroristischer Regierungsmethoden . Der Kampf
um polllische Anschauungen muß mit g e ! st i g e n Kräften aus -
gefochten werden und nicht mit den Waffen . Gewaltakte im politischen
Leben des Volkes schädigen das Ansehen Deutschlands auf der
ganzen Welt auf das schwerste und gefährden seinen Wiederaufstieg .

Wir brauchen kaum zu betonen , daß wir mit diesen
Ausführungen sehr einverstanden sind und daß wir lebhaft
wünschen , die Reichsregierung möge endlich in ihrem Sinne

energisch handeln .
Nicht den gleichen Beifall können wir einem Artikel

spenden , den der Reichs wehr minister Groener in der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " veröffentlicht hat und in
dem er einen Ausbau der strafrechtlichen Bestimmungen
wegen Landesverrat in Aussicht stellt . Es soll danach in

Zukunft in Fällen , die mit den bestehenden Bestimmungen
nicht faßbar sind , wegen sogenannter „ S t a a t s v e r -
l e u m d u n g" vorgegangen werden können . Herr Groener

sollte ernstlich überlegen , ob er nicht mll der Propaganda
für solche Gesetzesverschärfungen selber den Weg zu
„terroristischen Regierungsmethoden " beschreitet .

Daß in diesem Falle nur die ordentliche Gesetzgebung in

Frage kommt , versteht sich von selbst . Man dürste also im

Reichstag Gelegenyell haben » die Sache noch gründlich zu
besprechen .

Der „ Schirm " herr .

„ Hitlers Eid sei unser Schirm und Schutz . �

Potsdamer Skandal wächst .
Haftbefehl gegen den Stadtbauinspektor ?

Die Durchstechereien de » inzwischen verhasleleu Pots¬

damer Sladlbauiuspeklor » Alfred Rauh vom Hochbauami

in Potsdam scheinen noch größeren Umfang gehabt zu haben ,

als man bisher annahm .

In dieser Angelegenhell sagt der Potsdamer Polizei -

b e r i ch t folgendes : In der Untersuchungssache des Potsdamer

Bauunternehmers und Beamten sind am 28. November bei einer

wetteren Firma , jetzt also der drllten , die Geschäftsbücher sicher -

gestellt worden . Die am Sonnabend und Sonntag fortgesetzten

Vernehmungen der Firmeninhaber ergaben zunächst , daß der sest -

genommene Stadtbauinspektor Rauh von einer zweiten Firma

Zuwendungen in Form von Darlehen im Laufe der letzten Jahre

erhalten hat . Dieselbe Firma hat auch für das Preußische Hoch -

bouamt ll in Potsdam Renovierungsarbellen am Turm der Pots -

damer Garnisontirche vorgenommen , so daß ein Angestellter

dieser Behörde ebenfalls über seine Beziehungen zu der Firma oer -

nommen worden ist . Stadtbauinspektor Rauh wird heute dem

Richter de » Potsdamer Amtsgerichts vorgesührt , das dann über den

Haftbefehl entscheiden wird . Wellere Festnahmen sind nicht erfolgt

und sind auch für die nächsten Tage kaum zu erwarten .

Recht eigenartrg mutet es an , daß Stadtbauinspektor Rauh

noch so lange im Amt bleiben konnte , trotzdem man in Potsdam

längst gemunkelt hatte , daß er Bausirmen um Darlehen angegangen

und auch von ihnen solche erhallen hat . Auch Potsdamer Geschäfts -

inhaber haben vergeblich bei Rauh versucht , ihre Rechnungen zu

kassieren . _

Schuh dem freien Wort !
Terrorabwehr auch in Frankreich .

Paris , 30. November . ( Eigenbericht . )

Infolge des Nattonalistenravaus gegen die internationale Ab -

rüstungstundgebung in der Riesenhalle des „ Trocadero " hat der

Allgemeine Gewertschaftsbund alle anderen Verbände des

F r i e dens » Komitees zu einer Besprechung im Gewerschasts -

Haus " aufgefordert , um Maßnahmen zum Schutz der Rede - und

G e do - n k « nf rei h eit zu treffen , die nicht von einer Bande

Hetzer gbknebe ' t werden dürfe . Das . arbellsame . friedliebende und

human « französisch« Volk werde nicht von diesen Radaumachern

verkörpert . X Wie das Sekretariat de « Abrüstungskongresses mitteilt ,

besteht die Absicht , den schlechten Eindruck dieser Vorgänge , be -

sonders im Ausland , durch neue Abrüstungskundgebungen zu

korrigieren .

Kabarett der prominenten .
Matinee der Volksbühne .

Am Sonntagvormittag eine Kabarettveranstallunz in der

Volksbühne mll Namen glänzender Stars . Max Ehrlich spiell
die Szene des Opernbesuchs . Die Familie geht in den „ Tannhäuser "
und aus dieser Szene erwächst eine Studie über die Gepflogenheiten
de » lieben Nächsten . Ee wirkt wie die Skizze zu einem harmlosen
Herrn Wendriner , ein heiteres Gekräusel der Oberfläche . In der -

selben Art Hans D e p p e , der die Qualen eines möblierten Herrn

auf der Zimmersuche abbildet . Durch knappe Geste und Mimik stellt
er bei Typen von Vermieterirchyänen dar , das Wesentlich « heraus -

greifend und es witzig perstfl . . rend . Willy Rosen trägt neue

Schlager vor und stellt ein Potpourri aus allen Refrains zusammen ,
die das Publikum mitsingt . Der Beifall ist außerordentlich . Blondine
C b i n g e r interpretiert zwei Chanson « in ihrem preziösen und

beherrschten Stil , und Senta Söneland reißt durch ihr Tempera -
ment mit . Dann Theo L in gen mit Gedichten Werner Fink »,
Arthur Mainzer in einer hübschen Soloszene und die Nikola -

s e w n a in einer glänzenden Tanzparodie auf die Wigman und als

vorbildlich « Sprecherin von Holländer » Spuk , der sich, witzig poin -
ttert , gegen die Hitler « wendet .

Das Programm ist nicht aggressiv . Das Kabarett steht hier
nicht tm Dienst der Zeitsatir «. E » will nur unterhallen , und dieses
Ziel wird erreicht . Werner Fink konferiert . Es gelingt chm im

großen Raum der Volksbühne denselben intimen Kontakt mit dem

Publikum herzustellen wie in seiner Katakombe . — t .

Gedächtnisschau von Maria Slavona .

Kronprinzenpalais .
Das Lebenswerk der Künstlerin , die am 10. Mai d. I . im 66. Le -

bensjahr gestorben ist . hat Iusti im Obergeschoß des Kronprinzen¬
palais zu ihrem Gedächtnis ausgestellt . Es tut not , an sie zu er -

innern . Denn sie ist merkwürdigerweise stets in Frankreich mehr
anerkannt worden als bei uns . Wir haben sehr wenige Künstler
der impressionistischen Aera , die den Besten der französischen Malerei

so nahe kommen wie Maria Slavona in ihren Landschaften , Still -

leben und Tierbildern . Ihr seit 1800 fortdauernder Aufenthall in

Paris gestaltete sich ungemein fruchtbringend . Sie nahm von Manet ,
von Renoir und Monet . selbst von Cäzanne auf , was ihr starkes

Temperament zum Aufbau ihres farbigen Systems bedurfte . Doch
kann man Selbständigkeit in allen ihren Aeußerungen erkennen , in
der Liebe , die sie in ihre Bildnisse von Menschen wie in die Land -

schaften und Tierbilder legte . Pariser Farbenkustur paart sich in

ihnen aufs schönst « mll einer echt weiblichen Süße der Empfindung .
Vor allem sind es Landschasten wie die bezaubernd heiteren und

leichten Bilder von der Oise , j�orn Timmendorfer Strand , von Lu -

zern und Schweizer Landschasten , sind es Tierbilder wie die löst -

lichen von Katzen und kleinen Hunden und die zart duftenden

Blumenstücke , die als Meisterwerke einer delikaten Malerei , mit

dem menschlichen Zauber innigen Lebensgefühls verbunden , zu gellen

haben .
Ihre Grenzen zeigen sich bei den Figurenstücken , die merk -

würdigerweije bisher am bekanntesten waren und das Bild ihrer

Kunst bestimmt haben . Hier ist , bei aller Tüchtigkeit und Liebe der

Darstellung , mehr Konvention als Schöpfertum : aber es fehlt auch

da nie die Vornehmhell und Grazie der Form . p. k seh .

Ausstellung der deutschen Sunstgemeinschafl . Di « Bemühungen
der deutschen Kunstgemeinschaft , eine größer « Anzahl von Kunst - und

Kaufinteresienten an das künstlerisch wertvolle Bild heranzubringen .
führten bei der neu eröffneten Ausstellung im Berliner Schloß zu
einem neuen Versuch . Einzelne Räume haben durch andeutende

Aufstellung von Möbeln einen gewissen Wohncharatter erhalten ,

dementsprechend dann die Bilder ausgewählt wurden . Der tiefere

Sinn , der hierbei verfolgt wird . ist . die Künstler mehr al « bisher

zu veranlassen , ihre Werke den Bedürfnissen der Wohnung anzu -
passen . Dieser erste Versuch wurde allerdings noch mll vorhandenen

Kunstwerken bestritten , so daß er als beachtliche Anregung zu be -

werten ist .

Die Briefmarke wird überflüssig .
Die Post , die für IS Pfennige einen Brief r - dn Königsberg nach

Saarbrücken , für 26 Pfennige sine Sendling um die ganze Welt
schickt , muß täglich Hunderttausende von Arbeitsstunden dafür ver¬
wenden , um die 1,2 Milliarden Sendunge n, die ihr Tag für Tag
anvertraut werden , durch Aufdrücken v- nn Stempeln freizumachen
Diese Briefaufgabestempel sind bei den . Postämtern rund und tragen
die Angabe des Aufgabeortes , der Post . anstalt sowie der Zeit , wäh -
rend sie bei der Bahnpost oval sind untd die Bezeichnung der Strecke
( D 6 Berlin — Köln ) tragen . Früher niuhte seder einzelne Brief mit
dem Hammerstempel beklopft werden , ( aber seit Iahren hat die Post
Maschinenstempel eingeführt , bei denen die Stempelbilder durch
wagerechte oder Wellenlinien verbunden sind . Di « Brief « werden
in einem Schlitz geworfen und kommen automatisch an einer anderen
Stelle gestempelt heraus . v

Um den großen Kunden , die täglich » Taufend « von Sendungen
verschicken , entgegenzukommen , und da ». Personal etwa « zu «nt -
lasten , hat die Reichspost vor einigen fahren sogenannt « Brief .
stempelmaschinen eingeführt und gestattet , daß sich große Firmen
diese auch anschafften . Diese Maschinen Pnd in den Vereinigten
Staaten seit dem Jahre 1881 , bei der Deutschen Reichspost seit 1898
im Gebrauch . Jede große Firma darf nach vorherigem Ueberein -
kommen mit der Post sich «in « solche Maschin « anschaffen . Die
Briefe werden der Reche nach hineingeworfen imd erhalten auto -
matisch den richtigen Stempel über 8 oder 1b Pfennig ttnd so weiter .
ferner Zeitangabe , Ortsangabe , Name der Firma unö . eine fort -
laufende Nummer . Die Post kontrolliert wöchentlich einmal und
läßt sich von Nummer zu Nummer den Gesamtbetrag bezahlen .

Das Neueste aber auf diesem Gebiete ist die Freimachungs -
Maschine für Privatpersonen . Die erste dieser Art wurde vor einige . ' '
Zeit in einein Berliner Postaint ausgestellt und fand bereits leb -
haften Zuspruch . Hat jemand einen Brief mit 16 Pfennigen zu
frankieren , dann wirft er die Sendung in einen Schlitz , zahlt gleich -
zeitig , je nachdem wie er Geld bei sich hat . einen Betrag , den er m
einen Spalt zu Wersen hat . und erhäll das Wechselgeld heraus . Der
Brief aber wird durch die Maschine freigemacht und wandert , ohne
daß ihn dxr Absender noch einmal zu sehen bekommt , gleich in einen
Kasten . Wenn von diesen Maschinen auf jedem Postamt und schließ -
lich auch auf den Straßen genügend aufgestellt sind , kann man sich
vorstellen , daß Briefmarken einstmals gänzlich überflüssig werden
und nur noch in den Alben der Sammler oder im Museum zu finden
sind .

Zur die Ausgestaltung des Reichsehreumals ist bekanntlich ein
allgemeiner Wettbewerb veranstallet worden . Da als weitere und
letzte Unterlag » zum allgemeinen Ideen - Wettbewerb für die Aus -
gestaltung des Reichsehrenmals ein Sonderplan vexsandt worden
ist, aus dem Höhenlinien , Bestandsarten . Blickpunkte usw . ersichtlich
sind , hat der Vorstand der Stiftung beschlossen , die Frist für die
Ablieferung der Entwürfe bis zum 1. Februar 1932 zu verlängern .

Saydu - und Goethe - Schillinge in Oesterreich . Wie aus Wien
gemeldet wird , ist die Herstellung der Fünf- Schillingstücke . die
Gaefhes Porträt tragen werden , jetzt erfolgt . Die Herausgabe dieses
anläßlich des Goethe - Iahrcs 1032 geprägten Geldstückes wird bereits
in nächster Zeit erfolgen . Gleichzeitig sollen auch die zur Zwei -
Hundertjahrfeier für Ichef Haydn geprägten Haydn- Doppelschillinge
in Umlauf gesetzt werden .

Im Wallncr - Theater wird ab heute täglich das Luftfpicl „ Sturm
im Wasserglas ' � von Bruno Frank gespielt .

Im Institut sür Meereskunde spricht Dienstag , 20 Uhr . Professor
A. Thtenemann über : „ Eine Forschungsreise zu den
Seen Niederländisch - Jndie n S".

„ Das zeitaemiihe Sedraochtacrät . " Tie Staatliche Kunstbibliothek ver -
onstaliet drei Borträge mit Lichtbildern . Am ZV. November . 20 Uhr , sprich »
Tr . Justus B i e r - Hannover über : „ Standard form im Gc -
b r a u chs g e r ä l ". Am 7. Dezeuiber , 2Ü Uhr , spricht Dr . Wilhelm L oh
über : „ W a r e u n d Wirtschaft " . Am 14. Dezember , 20 Uhr , spricht
Wilhelm Wagens « Id - Wetmar über : Handwerk und In -
dustrie " .

Kamerajagd aus Kinder . Die Deutsche Gesellschaft für Ton und Bild

bringt Dienstag in der Kamera , Unter den Linden , - inen in Berbindung
Mit dem Zentralinstitut für Sriiehnna und Unterricht hergestellten �on -
film : . DaS Kind und die Welt zur Uraussührung .



Rundfunk der Woche
Rundfunk und Arbeit slofenhilie .

In einem Artikel , den der Leiter der Wirtschafts - und Sozial -

politischen Abteilung des Westdeutschen Rundfunks , Dr . Hans
Stein , der Press « zugänglich macht , wird das Problem „ Rund -

funk und Arbeitslosenhilse� behandelt . Die Frage der direkten und

indirekten Beteiligung des Rundfunks an der „ Winterhilfe� ist mit

Recht nicht in den Kreis der Betrachtungen einbezogen . Dean

wenn auch durch die Mitwirkung der Rundfunksender in etwas um -

sangreicherem Maße Hunger gestillt . Kälte abgewehrt werden kann ,

so wird doch an der Lebensperspektioe des Arbeitslosen durch alle

diese Unterstützungen nichts Wesentliches geändert . Dr . Hans Stein

hebt die Pflicht des Rundfunks zur möglichst weitgehenden Beteili -

gung an der Winterhilfe nur kurz einleitend in seinem Artikel her -
vor und behandelt dann ausführlich die Frage :

„ was kann der Rundfunk in seinem Programm für die

Arbeitslosen tun ? "

Er schreibt dazu : „ Ueberlegt man diese Frage des näheren , so zeigt
sich zunächst die Aufgabe , weiteste Kreise der Bevölkerung , die von
der Arbeitslosigkeit nicht betroffen sind , an die seelische Seite dieses
bitteren sozialen Problems heranzuführen , sie aufzuklären , aufzu -
rütteln und zu erschüttern . Der Rundfunk kann für die geistige
Krise , in die jeder Erwerbslose früher oder später einmal hinein -
gerät , vor einer Millionenöffentlichkeit Zeugnis ablegen . Wort und

Ton , Vortrag und Hörspiel , nicht zuletzt auch literarisch - musikalische
Sendungen sind für diesen Zweck geeignet . Aber damit erschöpft
sich diese Möglichkeit keineswegs . Auch an den Arbeitslosen
s e l b st kann und muß der Sender sich wenden , um ihm Freund
und Berater zu sein . "

Dr . Stein führt dann aus , daß der Westdeutsche Rundfunk
in letzter Zeit sich besonders bemüht habe , diesen Notwendigkeiten
gerecht zu werden und den arbeitslosen Rundfunkhörer mit für ihn
wesenlliche Darbietungen zu versorgen . „ Wie aber " , fährt er fort ,
„steht es um diejenigen , denen sich solche Gelegenheiten " ( Rundfunk
im eigenen Heim nach freier Wahl abzuhören ) „nicht bieten ? Sollte
) er Rundfunk nicht auch zu denen sprechen , die in Lesehallen .
Wärme st üben und Arbeitsgemeinschaften der behörd -
lichen und freien Fürsorge alltäglich sich zusammenfinden ? Für der -

zrtige Gruppen , die ohne weiteres sich zu Abhörgemein -
f osi a f t e n an bestimmten Tagesstunden entwickeln können , wird
" as llaufende Fuirkprogranun nicht immer zweckdienlich sein . Wenn
nun auuh der Westdeutsche Rundfunk es bisher vermieden hat und

weiterhin . vermeiden wird , innerhalb seines Hauptprogramms am

Nachmittag und Abend durch Veranstaltung eines besonderen E r -

w erb sl o > eins u n ks den trennenden Graben zwischen der Welt
der zwangsläufig nicht . Arbeitenden und der Arbeitenden aufzu -
reißen , so konnte eV-� sich doch dem Gedanken nicht oerschließen ,

daß man für sokche Abhörgemelnschaslen einen besonderen
progranunteil Zu besonderer Zeit aufbauen müsse .

Dies ist seit dem 2,?. Nove . mber geschehen . Die neue Sendung läuft

täglich mit Ausnahme Sochntags von lO . IS bis 11 . 15 Uhr ( vor¬
mittags ) und trägt den Titiel „ Mensch und Welt . Abhör -
gemeinschaft für Arbeitslose . " Der Doppeltitel verrät
schon , was beabsichtigt ist : die Sendung soll sich nicht aus -
schließlich an Arbeitstos « wenden , sondern

'
sie kann von ästen

Funkhörern mit Nutzen ängahört werden . Insofern st « sich an den
Arbeitslosen wendet , will sie. diesem zeigen , wie er selbst , sein Volk ,
seine Nation , der Erdteil , - worin er lebt , dem großen gejellschaft -
lichen Gefüge der Menschheit unlöslich verbunden sind . Dies ist
ja überhaupt der allgemein . « Sinn dieses Programms , das der West -
deutsche Rundfunk für feige scchzehnstündige tägliche Sendezeit auf -
baut , und insofern bildet die neue Programmfolge einen Extrakt
aus dieser umfangreicher , Arbeit , berechnet in erster Linie für die

Abhörgemeinschaften , djte sich jetzt jeden Tag zusammenfinden . Dabei
soll oer lehrhafte Charakter nach Möglichkeit ver -
mieden werden� - Der Inhalt der neuen Sendung wird sich in
bunter Folge lljzer alle Gebiete des kulturellen und sozialen Lebens
erstrecken : er wird Wissenswertes in unterhaltender Form , durch
Musik aufgelockert , zu erschließen suchen . . . " „ Kurz : der Mensch , sein
Leben unch seine Welt , die er mit seiner Hände Arbeit erbaut und

täglich neu schafft , sollen sich vor den Abhörgemeinschaften mit
allen ihren Wundern , aber auch mit ihrem Elend , ihren Sorgen
und Nöten auftun . Ein so reicher Stoff wird ausgearbeitet und

eindringlich gestaltet werden , daß die Hörer zur Unterhaltung und

zur Fortbildung sich angeregt fühlen . " In diesem Satz liegt ein

sehr großes Versprechen . Dr . Stein fühlt selbst , daß es nicht leicht
sein wird , es auch — auf die Dauer wenigstens — zu halten . So

schreibt er am Schluß seines Artikels : „ Es versteht sich von selbst ,
daß der Rundfunk mit dieser Sendung wieder einmal um eine

besondere ihm arteigene Stilform ringen muß . Es wird nicht
leicht sein , dieses Programm von Woche zu Woche und von Monat

zu Monat immer wieder neu zu gestalten . Der Westdeutsche Rund -

funk wird dankbar dafür sein , wenn ihm von berufener Seite Ein -

drücke über die Wirkung der neuen Sendung mid zweckdienliche An -

regungen übermittelt werden . "
Die grundsätzliche Bedeutung dieser Ausführungen zwingen da -

zu. ihren wesentlichen Inhalt in einer Ausführlichkeit widerzugeben .
Die Frage der geistigen Arbeitslosenhilfe ist heute brennend ge -
morden .

Fünf Millionen Arbeitslose mit ihren Familien , das bedeulel

zwölf bis sünfzehn Millionen Menschen , die nnmillelbar von

den Auswirkungen der Arbeitslosigkeit betroffen sind .

Die Bindung an die Gemeinschaft , die durch die wirtschaftlichen

Verhältnisse hier schwer gefährdet ist , kann fraglos durch den Rund -

funk gefestigt werden , in erster Linie allerdings nicht durch be -

sondere Sendungen für . Arbeitslose , sondern durch sinnvolle Ver -

tiefung des G e s a m t p r o g r a m m s. Es ist erfreulich , daß die

Ausführungen Dr . Steins von dieser Erkenntnis ausgehen . Je

stärker und eindringlicher in allen Sendungen die Verbundenheit

„ mit dem großen gesellschaftlichen Gefüge " fühlbar wird , desto

lebendiger wird in den Hörern das Bewußtsein chrer Zugehörigkeit

zu der Gemeinschaft , in der Arbeitender und Arbeitsloser heute als

gleichwertige und gleichberechtigte Mitglieder angesehen werden und

sich fühlen müssen .
Deshalb bleiben aber besondere Darbietungen für Arbeitslose

heute nicht entbehrlich . Die Deutsche Welle hat mit chnen den

Anfang gemacht , in sehr bescheidenem Ausmaße zwar ; doch es

bleibt ihr Verdienst , die Notwendigkeit solcher Veranstaltungen er -

könnt zu haben . Sie hat sie von vornherein in l e h r h a s t e und

unterhaltende gegliedert , während der Westdeutsche Rund -

funk eine größere umfassende Linie für seine Darbietungen an -

streben will . Für Darbietungen unterhaltender Art scheint mir der

Aufgabenkreis , den sich der Westdeutsche Rundfunk gestellt hat , der

einzig sinnvolle zu sein . Wie weit er erfüllt wird , muß natürlich
die Praxis lehren . Aber neben solcher belehrenden Unterhastung
dürfte es sich doch als recht zweckmäßig erweisen ,

besondere V ildungsveranstallungen für Arbeitslose in den Vor -

Mittagsstunden zu senden .

Das Bedürfnis der Arbeitslosen nach Beschäftigung kann heute von
keiner Wohlfahrtsstelle auch nur annähernd befriedigt werden . Wes -

halb füllt der Rundfunk nicht nach Möglichkest diese Lücke aus ?

Fortbildungszyklen , die sich über lange Zell erstrecken , lassen sich
natürlich nicht geben , da der plötzlich arbeitslos Gewordene sich in

sie nicht einschalten könnte , wohl aber Vortragsrechen , die sich auf
einige aufeinanderfolgende Tage zusammendrängen , und Einzel -
vortrüge . Die verschiedensten Wissens - und BUdungsgebiete ließen
sich hier in elementarer oder gehobener Forni behandeln . Es wäre
dabei weniger wichtig , abgeschlossene Kenntnisse zu geben , als

Interessen anzuregen und aus B i l d u n g s m ö g l i ch -
leiten — das heißt auf Beschäftigungsmöglichkeiten — hinzu¬
weisen . Hier ließe sich für diesen Notwinter vielleicht eine außer -
ordentlich wertvolle geistige Winterhilfe ausbauen . Die Sender
sollten getrost den ganzen Vormittag bis ein oder zwei Uhr ,
soweit nicht andere wichtige Darbietungen vorliegen , diesem Ar -
beitslosenfunk freigeben . Vortragende für solche Darbietungen zu
finden . . dürft « weder .allzu schwer sein noch unerschwingliche Kosten¬
verursachen . Unter den zahlreichen a r b e i t sl O.s-. fc-n Lehr¬
kräften finde » sich sicher genügend , die für diesen Zweck in Frage
kommen . Natürlich können solche Arbeitslosen - Bildungsveranstal -
tungen nur als Maßnahmen einer Notzeit gewertet werden . Viele

grundsätzliche Bedenken lassen sich fraglos dagegen geltend machen .
aber grundsätzliche Bedenken gibt es gegen vieles , was in dieser
Notzeit sich trotzdem als zweckmäßig erweist und durchsetzt .

Aber wenn man die Frage der geistigen Winterhilfe des Rund¬
funks für die Arbeitslosen beleuchtet , so darf man nicht übersehen ,

daß die Rundfunkgebühren e« vielen Arbei ' sloseu sa überhaupi
unmöglich machen , an dieser Winterhilfe teilzunehmen .

Es ist unter den heutigen Verhältnissen schlechthin eine Grausamkeit ,
einem Arbeitslosen das einzige Mittel zur geistigen Anregung , das
er sich selbst bei bescheidener Bastelsähigkeit ohne größere Kosten
erschließen könnte , vorzuenthalten oder ihn auf den betrügerischen
Weg des „ Schwarzhörens " zu zwingen . Es ist zudem eine Torheit ,
die sich an der Gemeinschaft röcht . Nicht nur . weil der jugendliche
„ Schwarzhörer " leicht Freüde an der gelungenen Unehrlichkeit gc -
winnt . Schlimmer ist es um jene bestellt , die Arbeitslosigkeit aus
ihrem Lebenskreis , aus der menschlichen Gemeinschaft herausgleiten
läßt . Die Möglichkeit , zeitgemäße , vertiefte Rundfunkdarbietungen
zu hören , könnte vielleicht doch in manchem den Gemeinschaftssinn
wachhalten , der so zum Außenseiter der Gesellschaft wird . Tez .

Sprechstunde für ratsuchende Schüler . Ilm den republikanische «
Schülern gegen den immer stärker werdenden Druck reaktionärer

Schüler und Lehrer beizustehen , ist die Berliner Schüler -

sprech stunde neu ausgebaut worden . Sie wird jeden Montag
von 18 bis 20 Uhr , im Jugendheim Lindenstraße 4 ( U- Bahn
Hallesches Tor ) abgehalten und steht jedem Schüler der höheren
und mittleren Lehranstalten offen .

eBuch
. ftiieher stur Selbftersielmng

Der Schweizer Heilpädagog « Heinrich Hanselman «
unternimmt in einer Reche „ Kleiner Erziehungsbücher "
den beachtenswerten Versuch , Laien zum Verständnis der wichtigsten

Erziehungsfragen anzuleiten . Die schmalen , geschmackvoll auege -

statteten Hefte , die im Rotapfel - Verlag ( Erlenbach - Zürtch und

Leipzig ) erschienen sind , vermeiden lange theoretische Ausführungen .
Sie sind aus der Praxis für die Praxis geschrieben . Hanselmann

versteht unter Erziehung nicht nur die Erziehung anderer , sondern

ebenso die S e l b st e r z t e h u n g. Es kommt chm darauf an , in

leichtverständ ' icher Weise einen Weg zur sinnvollen Le ' . ensführung

zu zeigen . Durch ein « „ Gesundheitspflege " der Seele können

manche Schwierigkeiten beseitigt und die so häufig « seellsche Ver -

krampsung gelöst werden . Dazu bedarf es der Selbstbesinnung und

der Selbsterziehung . Hanselmann geht immer von Beispielen aus

dem praktischen Leben aus , er zeigt die gewöhnlich gemachten

Fehler und erläutert , wie man richtig verfahren muß . Dabei halten

sich seine Ausführungen frei von bloßem Moralisieren : Hansel -

mann gibt auch nicht vor , ein Generalrezept gegen alle Nöte des

Lebens zu wissen . An den Schwierigkeiten , die durch eine ungerechte

Gesellschaftsordnung bedingt sindj geht er nicht einfach vorbei . Aber

er will zeigen , wie man trotz aller Schwierigkeiten innere Ruhe und

Sicherheit erlangen kann . Besonders hübsch beschreibt Hanselmann

den rechten Umgang mit K i n d e r n. Was hat man zu tun . wenn

«in Kind einen Wunsch äußert ? Das ist eine Frage , die all « Eltern

angeht . In überaus anschaulicher Form zeigt Hanselmann . wie

man die Freude des Kindes steigern , wie man es zur Rücksicht -

nahm « auf ander « Menschen und zu innerer Heiterkeit führen kann .

gleichgültig , ob man den Wunsch erfüllt oder versagt . Die Dar -

legungen sind besonders eindringlich , weil sie das Ergebnis einer

langjährigen Praxis im Umgang mit schwer erziehbaren Kindern

sind und weil sie daher durchaus lebensnah sind . Die schönen Hefte

sind nicht nur für Erwachsene bestimmt : man darf sie getrost Jugend -

lichen in die Hand geben . Bisher liegen vier Schriften vor : „ Er -

ziehung zur Geduld " , „ Vom Umgang mit sich selbst ". „ Vom Um -

gang mit anderen " und „ Vom Umgang mit Gott " . Jedes Heft

umfaßt etwa 30 — 50 Seiten : der Preis betrögt 1 M. bis 1,30 M.
Dr . S. W.

17. Kreis . Heute , 1754 Uhr , Fraktionssitzung der Bezirksver -
ordneten und Bürgerdeputierten im Rachaus , Zimmer 35.

Montag , 30. November .

Bcr U ». . . j . ..
16. 05 . Prof . Dr. Mal ». Oreffswald ; Die Cntthronm « de » Goldes .
16. 30 P' lnniscbe Liederkomponisten . " . ' ' " ?
16. 50 Klaviervorträge - Tbcophll Demctrlescu . I. J. S. Bach ; Partita C- Moll .

2. Busoni : Weihnachts - Sonatine . 3. Busoni : Toccata . 4. Toch : Aus den
zehn Konzertetüden , op. 55 ( Uraufführung ) .

17. 30 Rugby ( \ V. Caiewitz ) .
17. 50 Dr. Richard Wagner : Das Leben der Deutschen in den Randstaaten .
18. 10 Hermann Zucker ; Der Zeit - Typ.
18. 35 Unterhaltungsmusik -
19. 20 Stimme zum Tag.
20. 00 Breslau ; „ Das Stauwerk " .
21. 00 Tages - und SportnachrichteTL .
21. 10 Orchesterkonzert .
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Kfinigswusterhausea .
16. 00 Dr. Eberhard Preußner : Die Schuloper .
17. 30 Kundgebung des Relchsvcrbandes deutscher Kunsterzieher .
18. 00 Prof . Dr. Lohmeyer ; Mystik In den Religionen .
18. 30 Prot . Dr. H. Muckcrmann : Von der Biologie zur Naturphilosophie .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft
19. 00 Oberreglerungsrat Dr. Schwartz : Was gibt es letzt gege

heiten und Schädlinge zu tun ?
19. 30 Reichsarbeitsminister Dr. h. c Stcgerwald : Bedeutung und

der landwirtschaftlichen Siedlung . — Dr. Würzburger ;
Dezemberprograranis .

20. 00 Unterhaltungsmusik .
20. 30 Aus dem ehem. Herrenhaus : Felix Timmermanns spricht .

Worte : Walter von Molo. )
22. 15 Räuscher : Zeitungsschau .

BcrantworU . für die Reduktion : Rich. Bnustew . Berlin : Änzeigen : Th. Hlocke,
Berlin . Verlag : Vorwärts Berlup G. m. d. H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch»
druckerei und Verlugsunstult Paul Sinaer 6c Co Berlin SW 68. Lindenttrake S.
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SjiöJnitlfaßt Ja IbtNtdl

Jetzt ist ' s genug ! Staat greif zu!
Zwölf Maffenverfammlungen des Berliner Reichsbanners

vas Verltver Reichsbanner Schwarz - Roi - Gold

Hai gestern in zwölf wirkungsvollen Kundgebungen , die in verlin »

gröhleu Sälen unter der Parole « Zehl ist ' s genügt Staat

greif zu ! " stattfanden , mit erfreulicher Deutlichkeit gezeigt , dah
die Republikaner auf unerschütterlicher Wacht stehen , um Demo -

krall ? und Republik vor dem Zugriff des Aafchismus zu schützen .
Alle Versammlungen wiesen eine « ouherordentlich starken

Besuch auf . die Mehrzahl war überfüllt . Es war ein erhebendes
Vild der einigen Geschlossenheit der Berliner Republikaner .

In Neukölln war der große Saal von K l i e m schon lange
vor 1t Uhr so überfüllt , daß eine Parallelversammlung angesetzt
werden mußte . Es sprach Kamerad K ü t e r vom Gauoorstand des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold . „ Die Leute , die sich brüsten , be -

sonders national zu sein , sind nach der Ansicht von uns Republi -
kanern die Totengräber Deutschlands . Was kommt , wenn Hitler
und die Seinen zur Macht gelangen , das haben wir erst jetzt wieder

durch die Aufdeckung der hessischen Dokumente erfahren . Es müßte
aber auch endlich den Kleinbauern und den Kleingewerbetreibenden
klar werden , was sie von der Hitlerpartei , in deren Netze sie aus

politischem Unoerstand gegangen sind , zu erwarten haben . Das

gesamte Erwerbsleben würde unter die Kontrolle der bewaffneten
SA . - Banden und unter die brutale Rechtsprechung der Hitlerschen
Standgerichte gestellt werden , mit dem Tode bestraft , das ist der

Satz , der immer wiederkehrt . Wir Republikaner wenden uns gegen
das verbrecherische Treiben der Hülerleute mit allen unseren
Kräften Wir werden unsere Pflicht gegen die Republik erfüllen
und hoffen , daß dies auch von den veranwortlichen Stellen aus mit

rücksichtsloser Energie geschieht . " — Der zweite Redner , Kamerad
Iokel Meier , wandte sich gleichfalls mit einem begeisterten
Appell an die �versammelten . Auch seine Ausführungen , die immer
wieder von Zustimmungen unterbrochen waren , richteten sich an
die Regierungen der Republik , endlich zuzugreifen , um mit den
Staatsoerderbern Schluß zu machen .

Besonderen Beifall fanden die Darbietungen der vortrefflichen
und unermüdlichen Reichsbannerkapelle . Stehend jubelten die

Mafien dem Einmarsch der Fahnendelegationen und der Schufo zu.

Auch die Versammlung in den Kammersälen in der
Teltower Straße war überfüllt . Hier stellte der Redner Dr . Pähl
unter besonders stürmischer Zustimmung die Forderung auf , daß
man bei der Verfolgung der nationalsozialistischen Hochverratspläne
nicht bei den kleinen Verbrechern stehenbleiben dürfe , sondern die

eigentlichen Urheber , die sich im Hintergrunde halten , fafien müsse .'
Damit meine er vor allen Dingen Adolf Hitler selber . Hitler habe
das Treiben der Best und Geiiofien zumindest stillschweigend ge -
duldet : wahrscheinlich habe er sogar gewußt , was in Hessen vor -

ging . Das sei bei einer PartÄ : die so sehr aus Disziplin und blinden
Gehorsam gegenüber dem Führer aufgebaut sei. gar nicht anders

zu erwarten . Es müsse deshalb die Untersuchung im Hochverrats -
verfahren gegen den Assessor Dr . Best auf Hitler ausgedehnt wer -

l den und man dürfe nicht davor zurückscheuen , zu seiner Verhaftung
zu schreiten .

Eine scharfe Kampfansage gegen die Bürgerkriegshetzer formu -
liert « Genosse Scheidemann in den überfüllten S p i ch e r n -

s ä l en. Wir wollen — sagte der Redner — endlich ein Wort pon
der Reichsregierung hören , was sie zu tun gedenkt gegen dies «
Feinde der Republik ? Wird es nicht Zeit , die ganze Hohenzollern -
gesellschast zum Lande hinauszuwerfen ? Und wenn die Regierung
zaudert , was dann ? Die Regierung soll sich daraus einrichten , daß
eine eiserne Front deutscher Männer und Frauen zusainmensteht ,
die alle republikanisch gesinnten Menschen zusammenfaßt ! — Diesem
Appell Scheidemanns folgte die nicht minder wirksame Ansprache
Georg Bernhards Er charakterisierte die Unaufrichtigkeit und
innere Verlogenheit des Phrasenheldentums und seine Le -

galitätsgeredes als das , was es wirklich ist , als den Aus -
druck unerhörtester Feigheit . Aus dem Wege des Stimm -

Zettels die Mehrheit zu bekommen , wäre für die Nazis
ein « Uninöglichkeit . das . hätten sie erkannt Darum möchten sie sich
legal in die Regierung einschleichen , um am Tage der Macht -
«rgreifung die Maske fallen zu lafien . Dieser Spuk , der durch das

deutsche politische Leben geht , muß ein Ende haben . Alle die Zu -
läufer aus den kleinbürgerlichen Schichten , die Bauern , Handwerker
und Zlngestellten werden bald erkennen , daß sie von den Ratio -

nalisten betrogen wurden . Es kommt jetzt darauf an , eine Front
des Widerstandes zu schaffen , die nach außen und innen dokumen -

tiert , daß sie vorhanden ist . Alle aufrechten Republikaner haben
sich einzureihen in die Front des gesamten arbeitenden Volkes !

Im Friedrichshain hatte die Parole des Reichsbanners
gezündet . Kopf an Kopf sitzen die Mafien . Der Saal ist « it wehen -
den schwarzrotgoldenen Fahnen umsäumt Landtageobgeordneter
Genofie K u t t n e r spricht : Die Ereignifie im Boxheimer Hos haben
gezeigt , daß die Führer der Nazis ein Haufen bürgerlicher Despe -
rados sind . Man begreift , warum sie im dritten Reich keine Schulden
und Zinsen bezahlen wollen : im allgemeinen Chaos hoffen sie ihren
Bankerott oerbergen zu können . Das Reichsgericht sollte sich dieser
Herren einmal etwas mehr annehmen . Den Hochverrat von links

hat man stets schärfer verurteilt . Und hier liegt kein lyrisches Ge -

dicht vor , sondern ein hochverräterisches Dokument . Sollte das

Reichsgericht wieder versagen , so wollen wir doch nicht glauben , daß
die Republik schutzlos ist . Wir sind da . Wir sind aktiv und werden

noch viel aktiver werden . Brausender Beifall der Versammlung

Reidisbanner „ Sdiwarz - Rol - Golfl "
i OrUvereln Pankow

Montag , den 30. Norember , abends 8 Uhr . Im Komcrihaus Pankow
( Inhaber Gsell ) , Berlin - Pankow . Breite Strafee 34

6ro $ e öiienfl . Kundgebung
Es spricht Kamerad Erich Kutlner , Landtagsabgeordneier :

» Gegen Terror und Faschismus "
Republikaner ! Erscheint in Massen !

unterstrich das Gelöbnis zur Republik . Nach Kuttner sprach der
zweite Gauvorsttzende des Reichsbanners , Kamerad N o a ck. Er for -
derte von den Männern der Regierung in Reich und Staat , dafür
zu sorgen , daß die republikanische Bevölkerung auf dem flachen
Lande nicht mehr wie bisher Opfer des Terrors der Radikalen sei .

In den dicht gefüllten Germania - Festsälen sprach
Prinz zu Löwen st ein . Seit Iahren schläft die Republik , aber
wir lassen uns nicht länger gefallen , daß uns eine Horde Verbrecher
terrorisiert . Wenn wir die Republik nicht schützen — sie schützt sich
nicht selber . Wir fordern heute Meineidsverfahren gegen Hitler
wegen des Bruchs seines Legalitätseides und Verbot der SA .

i Schlappheit und Lauheit der Republik haben diese Zustände be -

günstigt , wir richten heute die Mahnung zur Einigkeit und Aktivität
an die Führer der republikanischen Parteien . Der Prefiewart des

Reichsbanners . Kamerad Wiegner , stellte fest , daß mit dem An -

wachsen der Stimmen der Nazis auch ihr Größenwahn gewachsen
; sei. Es ist so weit gekommen , daß wir heute sagen müfien : Auge

um Auge , Zahn um Zahn . Angesichts der Behandlung des Doku -
ments vom Boxheimer Hof durch das Reichsgericht fühlt man sich
gezwungen festzustellen : Gerechtigkeit ist ein gut Ding , aber es gibt

i auch Justiz . An die republikanischen Minister richten wir die drin -
gende Mahnung , endlich einmal mit den Feinden der Republik auf -
zuräumen .

In der überfüllten Kundgebung in Tempels Festsälen in
Friedrichsfelde sprach zunächst Georg Reuter , der die
Entstehung und den Inhalt des hessischen Putschplans kennzeichnete .
Wir Republikaner haben keine Lust , mit verschränkten Armen zuzu¬
sehen , daß uns das gestohlen wird , was uns helligstes Gut ist . Des -
halb haben wir zu dieser Kundgebung aufgerufen . Wir erheben an
dieser Stelle die Forderung an Regierung und Polizei : Befestigt die
SA . - Kasernen , in denen solche Mordpläne ausgeheckt werden . Wir
haben keine Waffen , die Waffen gehören in die Hände der Polizei
und der Reichswehr . Aber als friedliche Menschen müssen wir sor -
der », daß Zustände geschaffen werden , in denen Republikaner nicht
in der Gefahr leben , an einer Straßenecke von Siebzehn - oder Acht -
zehnjährigen niedergeknallt zu werden . Als zweiter Redner sprach
auch hier der Gauvorsitzende des Berliner Reichsbanners , Johannes
Stelling : Wir hoffen in dieser Stunde , daß das Dokument aus
Hessen endlich das Erwachen Deutschlands veronlafien wird , aber
nicht im Sinne der Kreise um Hitler , sondern daß Behörden und
Volk endlich erkennen , wohin der Kurs der Nationalsozialsten gehen
soll . Die Borbereitungen zum Hochoerrat , zum organisierten Mord
sind von führenden Nationalsozialisten getroffen worden . Wenn die

Führung durch das Reich versagen sollte , dann müssen wir aus

eigener Kraft die Republik tragen , und wir werden dann auch mit
der braunen Mordpest fertig werden ! Wir fordern vom Staat :

Greife zu ! Packe zu ! Zwinge uns nicht dazu , daß wir zur Selbst -
Hilfe greisen müfien . Jetzt ist ' s genug ! Darum : Staat , greise zu !

Im Reinickendorfer Schützenhaus sprach Kamerad
G r z y m e ck. Bützlichtartig haben die in Hessen gefundenen Doku -
mente gezeigt , daß die Nazis nur eins können : Alles zerstören , was
die Republik , die Demokratie , in mühevoller Arbeit aufgebaut hall Bon

Reich und Staat muh gefordert werden , daß mit unbarmherziger
Strenge gegen die Mordhetze und den Terror der Hakenkreuzler und

ihrer Hintermänner vorgegangen wird und daß olle Machtmittel
eingesetzt werden . Eine gleiche Aktion müsse gegen alle Beamten ge -
richtet sein , die Hitler nachlaufen . Als zweiter Redner sprach Ge -

nosse Harnisch . Heute oersucht man mit den Worten „sozial " und

„ Arbeiterpartei " die Arbeiterschaft zu ködern , aber jeder Arbeiter

muß begreifen , daß die Nazis die offene blutige Konterrevolution
bedeuten .

Oas Reichsbanner führt .
3n allen Versammlungen wurde eine Entschließung an »

genommen , in der es heißt , daß die Mord - und huagerproklamalio »
neu der Rolionalfozialiften in Hessen mit brutaler Offenheit sagen .
was Deutschland bevorslehl . Geduld und Rachsicht der Republikauer
gegenüber dem baudileumähigen Treiben der Feinde des Volksstaats
haben so weil geführt , daß heute alles , was im Laufe von 13 Jahren
schwerer und unermüdlicher Arbeil geschaffen wurde , vor der Ver -

nichtnng steht . Die Geduld der Republikaner und der breiten Mafien
des Volks ist erschöpft . Sie verlangen , daß die Führung in

Reich und Ländern offen de « Mut zur Tal beweist .
um Freiheit . Demokratie und Republik zu erhalten , die Gegner
niederzuzwingen , wie in den Sturmlagen seiner Gebnrtsstund�
ergreift das Reichsbanner , die Schnyorgoaifatlon der re - pu-
blikanifchen Mafien , das Stnrmbanuer der Republik und übervlcmvit
die Führung der republikanischen Aktion, . Das
Reichsbanner duldet nicht , daß die Zügel der staallicheu Macht am
Boden schleifen , und ruft daher den Führern in Reich und Ländern

zu : „ Jetzt ist es genug , Staat greif zu ! " /
»

Auch die uns vorliegenden Berichte aus den übrigen sechs Ver -
famnllungen , die wir aus räumlichen Gründen im einzelnen leider
nicht wiedergeben können , zeugen vom gleichen Kampfeswillen . In
sämllichen Kundgebungen wurden die Ausführungen der einzelnen
Redner durch stürmischen Beifall unterstrichen . Jubel löste überall
der Einmarsch der Fahnenabteilungeu aus , die zum Teil
von feldmarschmäßigen Schufo - Abteilungen begleitet wur -
den Mit besonderer Genugtuung kann das Reichsbanner eine

große Zahl von Neuo u f n ahmen verzeichnen .

Ein fauler Aaziirick .
Sie wollen die pankower Reichsbanner « Kundgebung

krank beten '

Das Pankower Reichsbanner hat für den heutigen Mon »
t a g eine öffentliche Kundgebung gegen Terror und Fa »
s ch i s m u s im Konzerthaus Pankow , Brest « Str . 34, mit dem
Landtagsabgeordneten Kuttner als Referenten einberufen . Am
Sonntag waren die Platte , die zu dieser Kundgebung einluden , von
Nazihand mst grünen Streifen folgenden Inhalts Überklett : „ Die
Versammlung fällt wegen ErkrankungdesReferente navs . "

Am Sonntag konnten sich über 1500 Republikaner davon üU » .

zeugen , das Abgeordneter Kuttner , der im Saalbau Friedrichs -
Hain im Rahmen der Reichsbannerkundgebung sprach , sich der besten
Gesundheit erfreut . Im übrigen ist es selbstverständlich , daß selbst
im Falle einer Erkrankung des Reserenten das Reichsbanner nicht
die Versammlung hätte ausfallen lassen , sondern aus der großen
Zahl der ihm zur Verfügung stehenden Redner Ersatz beschafft
hätte . Ebenso selbstverständlich ist , daß die Pankower Reichsbanner -
kameraden am Sonntagfrüh die zur Irreführung bestimmten grünen
Nazizettel wieder entfernten .

Die neueste Betätigung des „deutschen " Hitlergeistes , durch Ver -

brestung von Lügen gegnerische Versammlung zu schädigen , muß
allen Republikanern Anlaß zu doppelter Aktivität sein .
Run erst recht zur Kundgebung !
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Der Sieg des Kollektivs
Mobilmachung ' ' bei Volks » pori ~ Neukolin und FTGB - Süden

Diese Tausende von Männern und Frauen , von Jungen und

Mädels , die der „ Volkssport Neukölln - Britz " und die Freie
Turnerschaft Groß - Berlin , Bezirk Süden , gestern
nachmittag auf die Beine brachte , das können nur Sportorgani -
fationen . die tief in den Massen verwurzelt sind . Ohne große Re -

klame , ohne klingende Propaganda folgten die Arbeiter des Ber -
liner Südens dem Ruf zweier Arbeitersportvereine . Um M2 Uhr
ständen die ersten vor dem noch verschlossenen Tor . um 3 Uhr
war es unmöglich , in dem Riesensaal der „ Neuen Welt " ein einziges
bescheidenes Plätzchen zu finden , und um 4 Uhr hatte der Strom
der Nachzügler noch immer nicht nachgelassen . Da saß ein ehe -

maliger Reichsminister neben einem erwerbslosen Parteigenossen ,
da saßen Kops an Kopf die Jungen und die Alten , und wer das
Bild ganz in sich aufnehmen wollte , der mußte auf die Galerie

gehen , wie dann die Lichter verlöschten und 4000 Köpfe aufsahen

zu dem Spiel , das auf der Bühne begann .
-i-

Da waren vorderhand nichts als einhundert kleine Jungen in

resedagrünen Hosen und dann wieder einhundert kleine Mädels in

lachsfarbenen Hosen . Die kullerten sich der Reihe nach über eine

Matte , sprangen über einen Bock , schössen juchzend und prustend
Kobolz , nickten mitunter auch nur mit dem Kopf oder zuckten erst
mit der rechten und darauf mit der linken Schulter . Dann legten
sich alle platt auf den Bauch und begannen über die Bühne zu
kriechen , plötzlich standen sie wieder auf und machten den Packesel ,
bis die Kinder ein Schild hervorholten , auf dem stand geschrieben :
„ Achtung , bissig « Hunde ! " Dann bellten die Jungens und waren
die Ausgelassenheit und Fröhlichkeit selbst , ein unerhörter Trubel

ging von der Bühne aus , und das Feuer sprang aus die Massen
im Saal über und entzündete einen Sturm des Beifalls .

Da war gestern kein Star und keine einzelne Spitzenleistung .

da siegte vielmehr das Kollektiv , wenn die Frauen ihre
Hebungen zeigten , die der gemeinschaftliche Wille erst tragbar macht ,
oder wenn Männer und Frauen zusammen antraten zur akro -

batischen Gymnastik . Und dieser Sieg des Kollektivs , der gestern
abend an die zwanzigmal erfochten wurde , der den Rekord nicht

braucht , sondern sein Leben empfängt von der Solidarität der Masse ,
der strafte alle diesenigen Lügen , die da meinten , die großen

Leistungen des Arbeitersports wären schließlich doch an Spitzen -
tönner gebunden .

Abgesehen von diesem wurden ganz neue Formen der Masten -

Wirkung angewandt . Da hätte Zu Beginn ein Mann aus die Bühne
treten können , um zu sagen : Verehrte Gäste , im Namen des Vereins

begrüße ich alle Erschienenen auf das herzlichste und so weitet . Das

machte man nicht , sondern stellte in diese Ecke der Galerie eine

Gruppe und in jene Ecke , da sprach ein Sprechchor - „ Arbeiter -
kinder grüßen euch ! " und die anderen riefen : „ W i r

bringen Kampfesmut für morgen ! " und von überall

kam schließlich das Echo : „ Frei Heil ! " So war der entsetzlich

große Raum gesprengt . Fünf Stunden lang folgten die Massen
den Darbietungen und waren begeisterter denn je, erst gegen acht

Uhr spielte die Musik zum Tanz aus . Zwischendurch sprach Marcha

John dem Tag angepaßt schöne Verse ,

die Mickymäuse vom Srcuzberg krollten über die Bühne .

mit denen man etwas vorsichtig sein muh , die Maske allein genügt

nicht , denn das Element des amerikanischen Originals ist die Gro -

teste . Das vorletzte Bild „ I m D r i t t e n R e i ch" war von außer -

ordentlicher Wirkung : wie die Arbeiter da an Ketten geschmiedet

hingestreckt lagen und ein faschistischer Büttel über sie die Peitsche

schwang . Bis im Schlußbild das befreiende Gefühl des Sieges der

Arbeiter zum Durchbruch kam , auf der erstürmten Beste des Kapi -
tals wehten rote Fahnen , zerbrochen lag das Hakenkreuz am Boden .

Ein paar Kleinigkeiten : so wie gestern geht es natürlich mit

der Beleuchtung nicht . Man muß das dann eben proben , wie

Gruppen beleuchtet werden müssen . Das richtet sich an die Adresse
der Direktion Und der Kapelle sei gesagt , daß die herrliche Melodie

von „ Brüder , zur Sonne , zur Freiheit " kein Choral und keine

Trauerarie , sondern ein Kampflied ist . F. K.

ASC wirbt

Leider froren dabei die Gäste

> Zu einer sehr ungünstigen Zeit hat der dem Arbeiter - Turn -

unL». Sportbund ungehörige Athletik - Sport - Club seinen
W e nch e s p i e l t a g durchgeführt . Die kalte Luft lieh die wenigen

Zuschauer im Neuköllner Stadion sehr frieren .
Hanldballspiele wechselten in bunter Reihenfolge mit

Hockey ab . > Schon beim Spiel der Schüler Wilmersdorfs und des

„ Clubs " konnke die Feststellung gemacht werden , daß man wirklich

gewillt war , für - die Bewegung zu agitieren . Nach flottem Kampf

gewannen die kleinen ASC . - Männer mit 1 : 0 . — Ein Hockeyspiel
zwischen ASC . 2 und Tennis - Rot 4 konnte ebenfalls vom ASC .
mit 3 : 0 gewonnen werden . Einen scharfen Kampf lieferten sich im

Handball ASC . 2 und > die Turnerschaft Brandenburg . Trotz ver -
teilten Spiels gelang es den ASC . ern mit 3 : 1 siegreich zu bleiben .
Leider wurden die Frauen von der Sportoereinigung Tegel ver -

fetzt . Das sollte doch eigentlich nicht vorkommen . — Das Haupt -
trojfen in den Handballspielen lieserten sich dann ASC . und Bran -

donbarg 1. Die Brandenburger hatten durch ihren schuhgewalrlgen
Sturm stets etwas mehr vom Spiel . Bis zur Pause lautete das

Resultat 2 : 1 für die Gast ». Bald nach dem Wechsel stellten die

Brandenburger das Ergebnis aus 3 : 1 . ASC . versuchte nun mst

aller Macht ein günstigeres Resultat zu erzielen ? bei einem schnellen

Vorstoß warf sich der Brandenburger Torwart «inen Augenblick zu
spät und der Ball scß im Netz . Noch einmal setzte ASC . mit aller

, Wucht an . Die Zell reichte aber nicht mehr aus , um ein Unent -

schieden zu schassen . An der zähen Hintermannschaft der Branden -

burger scheiterten alle Angriffe . Beim Stand 3 : 2 für Branden -

bürg endete ei: , wirklich schöner und werbender Kamps . — Das ab¬

schließende Hvckeyspiel zwischen dem ASC . 1 und dem Berein für
Leibcsübi ' . lgen Ostring endete mit dem sicheren Siege der Ostringer .
Bessere Stocktechnik und die bessere Hintermannschaft verhalf zu
dlesen - Siege _

Tennis Deutschland — Fr ankrcidi

In der Tennishalle am Kaiserdamm zu Berlin begann am
Sonnabend der Länderkampf der Berussspieler von

Deutschland und Frankreich . Das erste Spiel gewann
etwas überraschend P l a a - Frankreich über den deutschen Meister
Rüßlein mit 6 : 3. 6 : 3. 4 : 6, 8 : 6. Tennis in höchster Dollendung
zeigten anschließend R a m i l l o n und Roman N a j u ch. Der

vielfache deutsche Meister war in guter Form , Ramillon aber noch
besser . Der Franzose schoß aus allen möglichen Stellungen , er
war vor allem am Netz sehr erfolgreich und siegte mit 6 : 4 , 6 : 4.
6 : 4. Gleich das erste Spiel des Sonntags brachte die Cntschei -

dung des Länderkampfes : Plaa siegte gegen Roman Najuch mit

6 : 4 . 6 : 2 , 12 : 10 und buchte damit den dritten Gewinnpunkt für
Frankreich . Anschließend rehabilitierte sich der deutsche Meister
Nüßlein für die am Vortage erlittene Niederlage durch «inen ein -
drucksvollen 1 : 6 , 6 : 4 , 6 : 3 , 6 : 4 - Sieg über Ramillon .

Schwimmtest In Dresden
Neptun - Weitzensee - Dresden im Wasserball Z ; 2

Der Arbeiterverein für Volkstümlichen Wastersport Dresden
( Abt . Neustadt ) hielt gestern ein volkstümliches Schwimmfest im
Pieschener Bad ab . Außer den anderen Abteilungen des Vereins
nahm noch Neptun - Weißensee daran teil .

Parteisekretär Fritz Schreiber eröffnete die Veranstaltung mit
einer Festrede , um anschließend einen Ausschnitt einer Vereins -
Übungsstunde folgen zu lasten . Recht spannend verlies ein « Männer -
Lagenstasette , die Abt . Altstadt knapp gewann . Kunstschwimmen ,
ein Jugendwasterballspiel und eine 6Xö0- M«ter - Beliebigstafette für
Männer über 30 Jahr « , bei der die st ä d t i s ch e S trä ß e n b a H n und
Feuerwehr eine Mannschaft stellten ( wo findet man das in
Berlin ? — Red . ) , wechselten sich ab . Spannung brachte dann der
Versinsmehrkampf . Im 100 - Meter - Äraulschwimmen lagen die vier
Gestartaten bei 7q Meter dicht zusammen , dann machte sich
Müller - Neptun frei und gewann mst 4 Meter Vvrsprung . Den
zu dem Mehrkampf gehörenden Kopfwestsprung sah Neptun mit
dem besten Resultat in Fronf . Der Sieg schien im Gesamtergebnis
sicher zu sein , doch beim Tellertauchen fiel Neptun durch Ber -
schwimmen seines Teilnehmers und vor allen Dingen durch die
guten Leistungen der anderen zurück und mußte mit dem 3. Platz
vorlieb nehmen . Den Abschluß blldete ein Wasserballspiel der
Männer des Veranstalters gegen Neptun . Nach drei Siegen
Neptuns endete das vierte Zusammentrefssn in Meißen unent -
schieden und auch diesmal gab es keinen Sieger . Nach Dresdens
Anwurf war Dresden zunächst stark überlegen , doch Neptuns Tor -
mann hiell alle Bälle . Lange Zeit dauerte es . ehe sich Neptun
bester zusammenfand . Es folgte dann auch in der fünften Mimst « das
erste Tor . Kurz danach glich Dresden zum 1 : 1 aus . Nach dem
Wechsel ging Neptun wieder mit 2 : 1 in Führung . Zwei Minuten
vor Schluß gelang es Dresden , wieder gleich zu ziehen . So endete
das Spiel 2 : 2 unentschieden .

Arbeiter " �Wasserball

Gänzlich unerwartet « Spielergebnisse gab es am Sonnabend
im Lunobad . Für die verhinderte Mannschaft von Neukölln er -
ledigte Hellas sein Serienspiel gegen Spandau . Das Ende

dieses „ Kampfes " war ein « 16 : 0 . Nied « rlag « der Spandaner .
die , wenn auch «rsatzgefchwächt , ein für die Spitzentlaste der Ver -
liner Arbeiterwasterspieler unmögliches Können boten . Hellas

zeigte besonders im Sturm ausgezeichnete Ballbehandlung und war

seinem Gegner durch taktisch großes Spiel jederzest überlegen . Der

Kreisspielausjchuh wird einsehen müssen , daß sein Beschluß , auch

diese Serie von 10 Mannschaften bestresten zu lasten , ein Fehler
war . Mannschaften mit solchem Leistungsunterschied gehören nicht
in ein « Klasse . Daß Freiheit die Mannschaft von Berlin XII

besiegen könnte , hielt man von vornherein für möglich . Mit einer

Tordifferenz von 8 : 2 fiel dieser Erfolg jedoch etwas überraschend
hoch aus . Berlin XII kombinierte wohl anfangs recht gut und

erzielle auch das 1. Tor im Spiel , ließ sich später aber vollkommen
von dem Eiser der Frechest - Mannschaft zurückdrängen . Als der

Torhüter noch in unglücklicher Abwehr zwei haltbare Bälle passieren
ließ , wurde das Spiel der Mannschaft zusammenhanglos , so daß
Freihest leicht auf 4 : 1 bis zur Pause kam . Nach dem Testen -
Wechsel änderte sich das Bild nur noch mehr zugunsten von Freihest .
dessen Spielaufbau zwar mäßig , aber doch überlegen genug war ,
um die völlig zerfahren spielend « Sieben von Berlin XII hinter
sich zu lassen . So schlecht hat man Berlin XII noch nie spielen
sehen und es wird Zest , daß sich die Mannschaft durch energisches
Training auf die frühere große Spielstärke zurückjindet .

Wieder Eishockey
Engländer spielten unentschieden

Am gestrigen Sonntag hatte der Sportpalast wieder «in aus -

verkauftes Haus . Zweifellos dürfte auch gestern die jugendliche
Cisweltmeisterin Sonja Heni « wieder den Kassenmagneten ge -
bstdet haben .

„ Sonja " war in einer glänzenden Verfassung : mtt der von chr
gewohnten Sicherheit glitt sie über das Eis und riskiert « oftmals
recht waghalsige Sprünge . Die Weltmeisterin erhielt starten Bei -
fall . Vorher zeigte der Olympiakandidat E. Bayer vom Berliner

Eislaufverein , was er in USA . vorzuführen gedenkt . Das Haupt -
spiel im Eishockey zwischen der Brstish Je « Hockey Astocatwn
und dem Berliner Schlittschuhklub war reich an spannenden
Situationen . Trotz allem kann nichts darüber hinwegtäuschen , daß
an derselben Stell « von denselben Gegnern schon weit bessere

Leistungen geliefert wurden . Mit einem Torerfolg durch R. Ball

ging der BSC . im ersten Spieldrittel in Führung . Di « Engländer
stellten bald den Ausgleich her , und als zur Pause geläutet wurde ,
war der Stand des Spiels 3 : 1 für England . Im zweiten Teil

schoß Gustav Janecke zweimal erfolgreich . Mit 3 : 3 Toren ging
es ins letzte Spieldrittel , das nach zeitweise hartem Verlauf für
beide Parteien torlos blieb . Das zweite Eishockeytreffen beendete

Legja - Polen gegen den Brandenburgischen Eithockeyverband
mit 1 : 0

Das Cishockeyspiel am Sonnabend zwischen dem BSC . und
den englischen Gästen endete mit einem 3 : 2- Siege der Deutschen .

Frauenturnen in Ffoabit

Am morgigen Dienstag tritt der Sportverein Moabst mst seiner
Frauen - und Jungmädchenabteilung mst einem Turn - und Gym -
nastikabend in der großen Turnhalle Quitzowstr . HS ( am Bahnhof
Putlitzstraße ) an die Oefsentlichkeit . Es soll allen interessierenden
Frauen und Mädchen gezeigt werden , wie sie bei sachgemäßer An -

leiwng , trotz schwerer beruslicher und häuslicher Arbeit noch Sport
und Zweckgymnastik treiben und dadurch chren Körper jung , gesund
und lebensfroh erhalten können . Es werden keine halsvrecherijchen
und artistischen Uebungen gezeigt , sondern einfache , sich steigernd «
Zweckgymnastik nach Musik und kbrperblldende Uebungen an den
Geräten vorgeführt . Es ist allen Frauen und Mädchen , die noch
nicht geturnt haben , der Besuch dieses Werbeabends oder die stän -
digen Uebungsabende der Frauen ( über 25 Jahre ) jeden Dienstag
ab 20 Uhr , und Sportlerinnen jeden Freitag ab 20 Uhr , in der

Turnhalle Quitzowstr . 115 , zu empfehlen .

Tonsistenverei » „Di « Naturfreund «- . Dienstag , 1. Dezemb««, 20 Uhr, Schul «
Woinwststerstr . IS —17, Graß - Birlincr Bilduirgskanfcreuj

Toiirtft - aaerei » „Di - Ras " -

Friedrich - Hain: Frantfurter
iffenbacher Str . 6a. _ _ _ __ _ _ _ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Brandenvura . — Abt. Siorten : «Zcnnenburger Str . 20. Di- rusfiansab «nd. —

e natmyctnnvr . rvrensrag , x. . rrcuiupi , ai «xq-. , ww" " -
Graß - Berliner Bildungekanfcreuj .
ie Naturfnilird «' . Dienstag , 1. Dezuubes , 28 Uhr. Abt.
xrter Allee 807. E«schiiftliches . — Abt . Fr>«d«riari :
— Abt. Huniboldthain : Willd - nvwstr . 6. Di« Wart

Abt . R- ulölln : Flughasinstr . S8. Ärbeitsgeweinschast : Li,b « und Eh«. — Abt.
Webdina : WMdenowstr . 6. Vom Sommer . — Abt . Oberschöniweib «: Laufeuer
Straß « 2. — Abt . Osten : Ebertystr . 12. Seschbftltchea . — Mittwoch . 2. De-
zemb«r , 20 Uhr. Jugend gruppe Osten : Franlfurter Alle « 807. Geschäftlich ««. —
Photo , Mitte : Iohannisstr . 16. — Donnerstag , 3. Dezember , 20 Uhr. Abt .
Lichtenberg : Sunterstr . 14. — Abt . Weißenfec : Piftoriusstr . 24. — Abt . Neu.
lölln : Bergstr . 28. Eruppcnangelegenheiten und

_ _ _ _ _ _ __ _ _„ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _. . _ _ _ _iesenstraste . — Abt. Lichtenrade :
UIV, Uhr bei Lcntz »oiser - Wilhelm - Str . 78. Geschäftliches . — Abt . Siofentholer
Vorstadt : W- inmeisterftr . 16—17. Freidenlerbewegung . — Raturcundliche Ab.
teilung : Iohannisstr . 16. Arbeitsabend .

Arbeiter - Tnrn . » ab Sportdund . 1. Stois , « ». Betrifst : Lehrgang fitr

Uhr , in Werßenf ««, Pistoriusftr . "1287
nnd 14. Straßenbahn 8. 17, 6«, 00,

lang
. J2i5n

bis Anton .
. . . . . . __, _ , 78. Pom

tonplatt 6 Minuten Fußweg , Mar- Steinke - Stroste , neuer Markt zur
Pistoriusstrast «. Weit « « Teilnehmer werden noch zugelaffen .

«artcll Eh- rlottenb - eg . Äartellstttung Dienstag , 1. Dezember , 20 Uhr, bei
Adler , Kaiser . Friedrich . Eck- Grunstraßo .

Sprech , und Bcwegungschor . Die Fortsetzung des Lehrganges ist heule ,
tag , SO. November , 20 Uhr, in Weistenfee . Pistoriusftr . 128. itabrt
platz mit Autobus 8 un!
Ante MWMW

Monatsraten

Leipzig«* 122' QS

Staats Theater

den 50* November

staaisoper
Unter d. Linden

20 Uhr

Bohdme

Staatsoper
- » Platzder ttpgblll

20 Uhr

1001 Nacht

StaallStepiete
üandarmsaoirkl

30 Uhr

Peer

Gyn !

Schiller - Theater
. tbwlattwbürj.

10 Uhr
Oat

Nörnöergisth
Ei

Berliner ( VlkTriO
N ■ ■ k • 1 1 ■ .

w Uhnatt . 74/7 &J

Winter
" Garten •

8.15 litr Hin 3434 badu » irlntt !

4 Queens Gasion Palmer

2 Olveras 2 Hockneys

8' . ührCASIN0 . THEAIER*/ ( uh ,
Lolbrintter StraSc 37.

iiiiiMimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimMmtfiiiiiinimiiiiiiiiiiimmnmniii
Kur noch bis SO. Kovember

fftesHep - FrHze

and das eisild . bunte Krogram m
Am 1. Dezember zum 1. Kaie ;

Wenn Kinder - iielraten
Gutschein 1 - 4 Personen
Parkett 60 Pf. . Fauteuil 1. — Mark .

Sessel i.5i' Mark .

immti

ipjgung *
Hestaumnt
Berlins

siam . Oper i
Charlottcnburit

SismarckstraBe 34
Montag . 30 Nov.

Volksvorstellung
Kein Kartenverkauf

Anfang 20 Uhr

Zar nnd

Zimmermann
finde geoen - 23 Uhr

VoiMsouiine
Tieatif an ÜHavplitz

8 Uhr

Der grüne
KaKafiu

Der
REmmersflnoer

Staat!. Sdiülai- Iluatei
8 Uhr

Das

Nflroberglsdi
El

Rose - Theater
OnSt FruHirttr Stull« 13!

fei. Wiidml f 7 347!
8»/« Uhr

Die Keusche
Susanne

Ausscb rclden !
entral - Tnealer

Alte Jakobstr . 30- 32
Dönhoff 2047

Täglich «>/ , Uhr
Sonntgt . S' tt u. 8<iU.

Scltwanwaldoiäiiel
Mittwoch 4 Uhr

Hansel undGretel
Vor *, halbe Preise

• b SO Pf.

Thenler im
Admlralsnalasi

Täglich 8Vi Uhr

Die Dnbarry
mit

Bitte Aipar
Preise v. 0. 50 M an

internationales Theater
( Kleines Theater ) Unter den Linden 44.

Täglich 8 Uhr
Hedwig Wangel . H. Ad . Schleiiow ,

Edith Edward « In
jUtentans von ypra Bern .

Regle ; Philip Mennlng .

Reichshallen - Theater
IM I Uhr. Sonntag oadmitti ] JV , Diu

_
Stettiner

Sänger
Die neue Burleske

Der arme Kasemir "

Kadunittag» ballie Prcise, voll « Proaramm!

DerKongreotanzt
mit

Lillan Harvcy . WlIly Frittcfa
ConradVeldf , LH Dagover

B U b n e :

Lidia Waltcrsicin
Hohe Schule im Wand 1der Zeiten

arcarlsNeapoittaner
Itaiienlsc es National • Orchester

Qeoiidies rneaiei
8 Uhr

Eediiditen aus
dem Wiener Wald
von Oedön Horvath

Uezl«: Heiai Klpert

Die Komödie
S1« Uhr

Jemand
von Franz Molnar

Iigii : Costa! GtOodgat
mit Mbart Basurmaan

Gebrauchte

Büro - Möbel
LindenstraDe 71/72

Hofspeicher ;

I tferitöute |

Theater
desWestens

Täglich 8«« Uhr

Vogelliändler
Ablers , JOken ,

Morr an, Carola ,
PlliSliPlätH1 . S0Pt. aD

ffletropo - ineaiBr
Täglich 8«/« Uhr
DI « Blume
von Hawal

Preise «an 50 Pf. an

Sig Vj3, S u. W» Uhr

Theater
am Hsllendorfplatj

Täglich SV» Uhr

Gasparone
Pfahl , Bohnen .
Slerak , Sturm .
Winkelstern ,
Stettner .

Planetarinm
— * am Zoo

Letzte Wodie
3, 8, 7, 9 Uhr

Italientilm

Weddineplatz , Müllerstraße 174

Preozianer AUm 204

j monai ]
. . LlnjKnstiafjc
tt —73. Schreib ,
tlfch « 80 . - StUble
8. —. Regale 10, —
an _ hn _ So flneicher .

Aatentntatratten
- SStimiffima " Me.
toDbcttrn «utleae .
ma rotten THoi' e.
lonaues Waltee ,

Staraarderltraste
achtrebn . Öeinuadrn
Sedrauchte Mädel .

Rietenauswahl .
Mäbel . Magazin ,
Snualidenstratze 181.

stiUS K-
msiriaents

Lintpianos .
Mietvianas über¬
aus vrejswert .
Diana tabri ! Link,
Brunnenstratze 86 '

iHMesucüel
stabnaeblste .

VatinabtiMk
Uuecktilber Sinn -
melalle . Silber .
schmelze Soldlckmel .
»erei . Chriltionat .
tföuenickerttrakk 88.
Laltekelle Adalbert »
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